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N. 44. Mittag⸗Ausgabe. 
— 


Deutſchland. 


0. K. C. Landtags- Verhandlungen. 
rs Berlin, 25. Januar. 


36 ung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch Graf d. Itzenplitz und die 
Commiſſarien Lehnert und Knerk. 

„ Der Antrag Koſch, betreffend die Ausdehnung der Darlehnskaſſen in 

Oſtpreußen auf Darlehne an Handwerker ꝛc. wird zur Schluß be⸗ 
rathung geſtellt. 5 R | 
Ein vom Abg. Haenel eingegangener Antrag, betreffend den Erlaß 
‚einer Städteordnung für Schleswig⸗Holſtein wird der Gemeinde⸗Com⸗ 
een been d Zulaf 
ne ion, eſſend die Zulaſſung des Austritts aus der jüdischen 
Glaubensgenoſſenſchaft, ohne ſich einer anderen Glanbensgenoenſ bat am 
Zuſchließen, welche von der Petitions⸗Commiſſion als nicht geeignet zur Er⸗ 
örterung im Plenum erachtet worden, iſt vom Abg. v. Hoderbeck wieder 
aufgenommen worden. Sie wird in Folge deſſen zur nochmaligen Berathung 
an die Petitions⸗Commiſſion zurückgewieſen. 
Handelsminiſter a ne Ich 
entwurf, betreffend die Aufhebung und Ablöſ ung der in den neuen 
San gen noch bestehenden Zwangs und Bann⸗Rechte, vorzulegen. 
as Geſetz erſtreckt ſich hauptſächlich auf Hannover, Heſſen und Naſſau und 
muß nothwendig noch in dieſer Seffion erledigt werden, da es die Vorarbeit 
det für eine neue Gewerbeordnung, welche, wie dem hohen Hauſe bekannt 
= wird, dem nächſten Reichstage vorgelegt werden ſoll, und die auch, fo 
iel mir bekannt iſt, ſchon ziemlich fertig iſt. Vor der Vorlage dieſes Ge⸗ 
Tees an den Reichstag ift es die nothwendige grundlegende Vorarbeit, daß 
ie Zwangs⸗ und Bannarbeiten, die auch in den meiſten Bundesländern 
ar mehr beſtehen, vorher geſetzlich geregelt und abgeſchafft werden. Die: 
ſe ben ſollen theilweiſe aufgehoben, theilweiſe abgelöjt werden, theils mit, 
theils ohne np 0 
Was die geſchäftliche Behandlung des Entwurfs anbelangt, ſo wäre es 
wohl das * daß man denſelben den vereinigten Commiſſionen für 
Handel und Gewerbe und für Ten daß be Zölle vorlegte. Indeſſen ker 
ich doch darauf aufmerkſam machen, daß bei der Wahl der beiden Commiſ⸗ 
‚nonen nicht wohl gerade die Mitglieder der neuen Provinzen überwiegend 
berückſichtigt worden ſind, während die Zuziehung derſelben bei Berathung 
dieſes Geſetzes doch ſehr wünſchenswerth wäre. Ich möchte daher vorſchla⸗ 
gen, das Geſetz einer 5 Commiſſion zu überweiſen. Erleichtert wird 
die betreffende Commiſſionsarbeit dadurch werden, daß im Allgemeinen in 
dieſem Geſetze die Grundſätze reproducirt und zur Geltung gebracht ſind, 
welche wir vor etwa 20 Jahren in den alten Provinzen angewendet haben, 
welche alſo den Mitgliedern bekannt ſind. Wir ſind von dieſen Grundſätzen 
nur da abgegangen, wo einzelne Unzuträglichkeiten ſich herausgeſtellt haben, 
welche zu beſeitigen wir bemüht geweſen ſind. 
Der Präſident ſchließt ſich dem Vorſchlage des Miniſters auf Ueberwei⸗ 
hung des Geſetzes an eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern an. 
Abg. v. Hennig macht darauf aufmerkſam, daß in den Commiſſionen 
für Finanzen und Zölle und Handel und 


abe dem Hauſe einen Geſetz⸗ 


N ewerbe mehrere hervorragende 

* der neuen Provinzen ſeien, u. A. die Abgg. Braun, v. Bennigſen, 

v. ee een Grumbrecht; er beantragt Ueberweiſung des Entwurfs an 

dieſe beiden vereinigten Commiſſionen. 

Das Haus nimmt den Antrag des Abg. Hennig an. 

Der Handelsminiſter: Ich babe ſodann ein zweites Geſetz vorzulegen, 

betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn mit einer 
nach Bromberg; dieſelbe wird in dem Eiſenbahnnetz, welches 


Abzweigung 
Eee des Hauſes h 5 bald In Stande reg! wird, 
de ausfüllen, el U e ſagen, zwiſchen Wilna und Leipzig 
noch und gt durch dies die He ee me 
die O . Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, vie gi au biejer ER äber; 
nommen hat. 
Das Geſetz wird ebenfalls den vereinigten Commiſſionen für Handel und 
Gewerbe und für Finanzen und Zölle überwieſen. 
Die gern des Etats des Cultus⸗Miniſteriums war ftehen 
geblieben bei dem Abschnitt Unterrichtsweſen (Titel 22 und 23 — Schul: 
ehrer⸗Seminarien und Elementarſchulen.) 3 
Abg. Bieck ſucht die Vorwürfe zu widerlegen, die in der geſtrigen De: 
batte gegen die 3 der Volksſchulen von Seiten des Unterrichts⸗ 
miniſters beſonders vom Abg. Harkort gemacht worden, und weiſt beſonders 
die Behauptung urück, daß für das Militär ſo viel unnütz ausgegeben werde, 
daß für die Vol sſchulen nichts übrig bleibe. Redner wünſcht im Gegenſatz 
zu mehreren Vorrednern keine Trennung der Schule von der Kirche, ſondern 
eine innige Verbindung derſelben; es ſei gerade nothwendig, zu Seminar⸗ 
Directoren Theologen zu berufen, um die Seminarien in innigſter Ver⸗ 
bindung mit der Kirche zu erhalten. Die a re feien ſehr zweckmäßig; 
es ſei unwahr, daß die Seminarien und Volksſchulen dadurch zurückgegan⸗ 
gen wären; im Gegentheil ſtänden ſie glänzender da, denn je, gerade durch 
den günſtigen Einfluß der Regulative. Die Regulative ſind ſo geſund und 
“fo überzeugend, daß Jeder, der fie unbefangen prüft, die darin aufgeſtellten 
Grundſätze für ganz ede halten muß. Nur Unkenntniß damit oder 
böſer Wille können Veranlaſſung geben, ſo harte Urtheile darüber zu fällen, 
wie es häufig geſchieht. Möge die Staatsregierung die Regulative, anſtatt 
ſie aufzuheben, in ihrem wahren Geiſte übera durchführen, 0 wird die Volks⸗ 
dung eine wahrhaft fruchtbare werden. Redner hielt ſodann noch eine 
längere Lobrede auf die günſtige Wirkung der Regulative, die er als Schul: 
rath ſelbſt zu beobachten Gelegenheit gehabt habe, wenn ſich nachtheilige Wir⸗ 
kungen gezeigt hätten, ſo käme das blos daher, weil die Regulative an vielen 
Schulen noch nicht gründlich durchgeführt wären. 
Die Thatſache ſei e auch ihm überraſchend geweſen, daß nach 
der vorgelegten Ueberſicht bei Einſtellung zum Militär in einzelnen Regie⸗ 
rungsbezirken 15, 16 reſp. 17 pCt. der Militärpflichtigen noch ohne die nö⸗ 
thige Schulbildung vorgefunden worden. Aber der Schluß des Abg. Harkort, 
daß dies an der geringen N in einzelnen Provinzen liege, ſei 
unrichtig; die bee dung ſei in allen . gleich, andere Gründe 
vielmehr, wie z. B. der unregelmäßige Schulbeſuch, wären die Veranlaſſung 
dazu. Allerdings ſei es zu beklagen, daß 8 an Lehrern ſich heraus⸗ 
fee daß die Zahl der dem Lehrerfache ſich Widmenden in erſchrecklicher 
iſe abnehme; der Grund könne jedoch nicht der allein ſein, daß die äußere 
„Stellung fo gering dotirt ſei; ſondern vielmehr der, daß die Liebe und Für⸗ 
20 — 9 der Geiſtlichen zum Schulweſen etwas nachgelaſſen habe, die Geiſtlichen 
müßten auf die Jugend einzuwirken ſuchen, daß fie ſich dem Schulfache wid⸗ 
„Men; wer wirklich inneren Trieb dazu habe, werde ſich durch die klägliche 
dude der Lehrerſtellung nicht davon abhalten laſſen. Solche Lehrer, die nur 


ich die Ausſicht auf die gute Stellung ſich dem Lehrfache widmen, find in 


gel nicht die beiten. — wünſcht ſchließlich, daß auch denjenigen 
08 aranden, die nicht auf Seminarien vor 925 ſondern ſich pri⸗ 
m 03 ſechswöchentlichen Militär: 


jeu vorbereiten, die Vergünſtigung einer b 
In w gewährt werde. — Nie Aeußerungen einiger Vorredner über das 
— inge Gehalt der Lehrer in der ſchroffen Form, wie ſie vorgebracht, be⸗ 
Warten aufrichtig, da dieſelben in die Lehrer, anſtatt fie zum beſonnenen 
nur den G die almali e Entwickelung ihrer . zu bewegen, 

ſodann, d eiſt der Unzufriedenheit pflanzen. (Beifall rechts.) Redner wünſcht 
. —.— das Herrenhaus das Schuldotationsgeſetz recht ſchnell er⸗ 
Die Feſtſetur, damit es noch vom Abgeordnetenhauſe berathen werden könne. 
unverheir >, eines Minimalgehaltes dabei genügt jedoch nicht. Ein junger, 
nung und 90 Lehrer wird eher mit 120 Thlrn. jährlich nebſt freier Woh⸗ 
“peabalb in das Geskommen als ein Familienvater mit 300 Thlen.; es muß 
der Lehrer mit eſeß der Grundſatz aufgenommen werden, daß das Gehalt 
es ſie 8 prüdend en Jahren zunimmt und ſo normirt wird, daß 
gen * t Wer — nicht von allen, denn das iſt nicht gut — Sor⸗ 
den die mad. 8 enn in dieſer Weiſe das Geſetz verbeſſert wird, jo wer⸗ 
mit Fer, ehrer, die den rechten Geiſt und Sinn haben, das Geſetz 
Lehrer möen begrüßen. — Den Appell um Aufbeflerung der Gehälter der 
5 ech = 3 übrigens nicht immer an das Staatsminiſterium, ſondern 
Schulen und © Gemeinden richten, die in erſter Linie zum Unterhalt der 
Als. v. Wine Slblnter fub. (Beifall ate 
5 13 de⸗Olbendorf bedauert, daß mit jo vieler Uebertreibung 
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„Wenn man es fo hört, möcht's leidlich ich 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Schäden des Schulweſens aufgedeckt worden ſeien; der Bildungszuſtand 
in Preußen und ſpeciell das Elementarſchulweſen ſtänden trotzdem auf einem 
ſo glänzenden Standpunkte, wie in keinem anderen Lande. Redner wendet 
ſich ſodann gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. Schlichting und meint, 
daß dieſe wohl kaum auf eigener Anſchauung von der Sache beruhen könnten. 
Redner bekämpft ſodann den Antrag, daß auch den nicht auf Seminarien 
gebildeten Präparanden ein Nachlaß an der Militardienſtzeit gewährt werde; 
er wünſcht vielmehr, daß alle Lehrer, auch die auf Seminarien gebildeten, 
wenigſtens 1 Jahr dienen; das liege in ihrem eigenen N Sie wür⸗ 
den ſich durch eine längere Militärdienſtzeit viele Eigenſchaften erwerben, die 
ihnen als Lehrer ſehr nöthig wären, z. B. Pünktlichkeit, Disciplin und 
größere Uebung im Turnen. Bei der Gebaltserböhung der Elementarlehrer 
darf man auch nicht zu weit gehen; denn es iſt durchaus nicht gut, wenn 
die Lehrer beſſer geftellt ſind und in Folge deſſen eine beſſere Lebensweiſe 
zu en. im Stande ſind, als die Bauern z. B., deren Kinder ſie un⸗ 
terrichten. 

Abg. v. Vincke⸗Minden: Die Uebertreibungen des Abg. Harckort kön⸗ 
nen nur die Lehrer unzufrieden machen und unſer Land in den Augen des 
Auslandes herabſetzen. Gerade die Angaben, die er nach ſtatiſtiſchen Er⸗ 
mittelungen uns gemacht, ſind weder gut gewählt noch richtig beleuchtet. 
(Redner führt gleichfalls ſtatiſtiſche Zahlen vor, die zu ganz andern Reſul⸗ 
taten führen.) Wir haben doch auf dieſem Gebiete in den letzten Jahren 
Fortſchritte gemacht, aber Herr Harckort malt nur das aus, was ihm mißfällt, 
das Gute übergeht er mit Stillſchweigen. Bei allen dieſen Klagen, daß für 
die Schule zu geringe Summen verwendet würden, überſieht man vollſtändig 
die ausdrückliche Beſtimmung unſerer Verfaſſung, wonach der Staat nur im 
Unvermögensfalle der Gemeinden einzutreten bat. Dieſem Princip wider⸗ 
ſtreitet auch der Antrag des Abg. Bieck (. u.). \ 

Die Dergleidung der Koſten des Militärs und der der Schule hat gar 
keinen Zweck. Ehe wir überhaupt im Staate auch nur einen Groſchen für 
die Schule aufwenden konnen, müſſen wir doch erſt überhaupt exiſtiren. Was 
ſoll da die Behauptung, daß der Staat für jeden Soldaten 245 Thlr. dahin⸗ 
gebe? Wenn Sie durchaus ane erregen wollen, ſo geben Sie 
wenigſtens richtige Zahlen an! (Bravo! rechts.) Das Wichtigste iſt, daß der 
Staat die Gemeinden zur ſtrengen Einhaltung ihrer Pflichten gegen die 
Schule zwingt, und dazu iſt das uns durch die Verfaſſung verheißene Unter⸗ 
richtsgeſetz dringend nothwendig. Allerdings von dem jetzt im andern Hauſe 
vorgelegten Schulgeſetz erwarte ich nicht das Allergeringſte; ich glaube nicht, 
daß, ſo lange wir überhaupt Landtage in Preußen haben, je ein ſo ſchlechtes 
Geſetz vorgelegt worden iſt. (Bravo!) Und Niemand tt eigentlich damit 
einverſtanden; ſo oft man mit Räthen aus dem Cultusminiſterium ſpricht, 
Jedermann ſagt: Bewahre! ich kann nichts dafür! (Heiterkeit. — (Redner 
verlieſt zum Heweiſe, wie hochgeachtet unſer Volksſchülweſen im Auslande, 
namentlich in England ſei, einige Artikel der „Weſer⸗ und der „Koölniſchen 
Zeitung“.) Wir können noch immer Anſpruch machen auf den Ruhm des 
Staates der Intelligenz. Aber die Zuſtände des eigenen Vaterlandes ſo 
ſchwarz zu malen, wie der Abg. Hartort es thut, in einem Augenblicke, wo 
wir vor Europa gleichſam auf dem Präſentirteller ſtehen, m. H., das iſt 
nicht wohlgethan. (Lebhaftes Bravo rechts.) 1 3 

Reg.⸗Commiſſar Lehnert: Die Abg. Bieck und v. Vincke haben die 
Angriffe des Abg. Harckort fo ſchlagend zurückgewieſen, daß ich darauf nicht 
mehr einzugehen brauche. Dem Abg. Schlichting ift jedenfalls die Anwen: 
dung der Regulative nicht bekannt, und ich möchte daran erinnern: 2 
die Regulative iſt man im Jahre 1866 auf den Standpunkt gebracht, da 
laut verkündet worden iſt, nicht bloß die Zündnadel, auch die Schule habe 
dieſe Schlachten geſchlagen, die regulgtivmäßige Elementarſchule, die ihre 
Blüthe der Grundlage dankt, auf der fie ſteht. Ob die Erfolge unſerer ka; 
tholiſchen Volksſchulen, bei deneit die Regulative nicht eingeführt find, grö⸗ 
ßer find als die der evangeliſchen, laſſe ich dahingeſtellt fein. Das Benefiz 
cium, das der Abg. v. Vincke D für die Volksſchullehrer hinſicht⸗ 
lich ihres Militärdienſtes erſtrebt, würde ein beneficium flebile und weder 
dem Staatsintereſſe heilſam, noch der Schulſache nützlich ſein. — Das Be: 
dürfniß der . Lehrkräfte in Oberſchleſien erkennt die Regie⸗ 
rung ſeit Jahren an. enn aber der Abg. Renard ſagt, an Schulhäuſern 
fehle es dort nicht, nur an Lehrern, ſo hat die Regierung die entgegengeſetzte 
Erfahrung gemacht und hat gefunden, daß es gerade außerordentlich ſchwer 
iſt, die nöthigen Räumlichkeiten zu beſchaffen. Jedenfalls aber wird die Ne: 
gierung in nächſter Zeit in Erwägung nehmen, ob in Oberſchleſien ein neues 
utraquiſtiſches Seminar zu errichten ſei. — Der Hr. Abg. v. Vincke hätte 
ſich wohl ſeiner etwas voreiligen Kritik über das noch nicht eingebrachte 
Geſetz enthalten können. Sie werden von mir keine eingehende Erwiderung 
erwarten; doch bemerke ich, daß ich wenigſtens nicht zu den Räthen gehöre, 
die die Ehre gehabt haben, von ihm über dies Geſetz befragt zu werden; 
ich habe ihm daher auch keine Antwort ertheilt und würde jchenfalgs, wenn 
ich N eine ertheilt hätte, von ihm die Discretion erwartet haben, daß er 
dieſelbe hier nicht mittheilte. l 

Die Discuſſion wird geſchloſſen; es folgen perſonliche Bemerkungen. 

Abg. Graf Renard erwidert dem Regierungs⸗Commiſſar, er habe gerade 
geſagt, es fehlten die Räumlichkeiten. 72 

Abg. v. Vincke⸗Minden: Ich habe nur von Räthen des Cultus miniſte⸗ 
riums geſprochen; der Herr Unterſtaats⸗Secretär aber ſteht in meinen Augen 
in der Verwaltungshierarchie ſo weit erhaben über den übrigen Räthen, daß 
ich an ihn habe gar nicht denken können. } 

Abg. Harkort bedauert, daß ihm durch den Schluß der, Discuffion die 
Gelegenheit entzogen ſei, auf die Angriffe Biecks und von Vincke's zu ant⸗ 
worten. 1 

Vor der Abstimmung erklärt Abg. Bied Namens der Commiſſarien des 
Hauſes, daß fie ihren erſten Antrag, betreſſend die Erhöhung des Dispoſi⸗ 
tionsfonds, zurückziehen, dagegen den zweiten in folgender amendirter Form 
aufrecht erhalten: „die Regierung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß auch 
denjenigen militärpflichtigen Elementarlehrern und Schulamts⸗Candidaten, 
welche nicht auf einem Schullehrerſeminar ihre Vorbildung erhalten haben, 
die Dergünftigung einer nur ſechswöchentlichen Dienſtzeit gewährt werde“. 

Nachdem dieſer Antrag mit großer Majorität angenommen worden, 
wird die Specialdebatte über den Antrag der Abgg. Bieck, Polomski und 
Wantrup eröffnet: die Regierung au zufordern, zur Verbeſſerung des Ge⸗ 
halts der Elementarlehrer, ſowie zur . neuer Schulſyſteme — fo 
weit dies nicht durch die zunächſt dazu verpflichteten Gemeinden geſchehen 
kann — eine größere Summe auf den Etat zu bringen, 

Abg. Knapp beleuchtet die bisherigen dich nd Schulverhältniſſe den 
preußischen gegenüber. (Der Saal entleert ih und die Jurückbleibenden find 
jo unruhig, daß der Redner gar nicht zu verſtehen ift.). ö 

g. V. Czarlins ki bleibt vollſtändig unverſtändlich, da er der Jour⸗ 
naliftentribüne den Rücken zudreht und ſo leiſe und ſchnell ſpricht, als wenn 
er ſich bei einer Privatunterhaltung in einem kleinen Zimmer befände; er 
ſcheint über bie Sähulberbältnile in Weitpreufen mit befonderer Verückſich⸗ 
tigung auf die der polnischen Nationalität Angehörigen zu ſprechen. 
br. Baur: Es iſt vorher viel über die Vortrefflichkeit der Schulregula⸗ 
tive geſprochen worden. Ich wurde dabei an das Dichterwort erinnert: 
einen, es ſteht aber doch ſchief 
darum.“ Ich kann bei dieſer Gelegenheit nicht auf eine Discuſſion der an⸗ 

eblichen Vorzüge der Regulative eingehen, wenn man aber die Siege des 
ahres 1866 der Volksbildung zuſchreibt, ſo kann dieſe doch nicht auf eine 
regulativmäßige Ausbildung der Lehrer zurückgeführt werden. Ueber die 
Unzulänglichkeit der Gehälter zu ſprechen, iſt eigentlich kaum noch nötbie. 
Ich ſelbſt kenne zwei Lehrer, die nach achtjähriger Amtsthätigkeit auf 190 
Thlr. und einen andern, der nach 16 Jahren endlich 5 225 Thlr. geke 
men iſt. Ein vierter Lehrer, der * Cantor und Organiſt ist, bezieht 
nach 25jährigem Dienſte mit allen Emolumenten 250 Thlr. Alle dieſe Leute 
hofften bei der Vertheilung der 165,000 Thlr. berndfihhigt zu werden, find 
aber großentpeils in ihren Hoffnungen getäuſcht und theilweiſe auf Zulagen 
aus Communalmitteln verwieſen worden, während die Gemeinden ſelbſt 
nicht im Stande ſind, den an ſie geſtellten Anforderungen gerecht 
zu werden. Daß die Lehrer von dieſen Flig aſen nicht leben können, iſt 
klar; es bleibt ihnen alſo weiter nichts übrig, als nebenbei durch Pribat⸗ 
ſtunden oder andere Thätigkeit ihren Lebensbedarf zu decken, wodurch ihre 
Kräfte dem Schulunterrichte ſelbſt wieder theilweiſe entzogen werden. Die 
Ausſicht auf eine radicale Aenderung der Verhaͤltniſſe iſt ebenfalls eine ſehr 
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Zeitun, 


Kunſtmuſeen innerhalb der dazu beſtimmten 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pot ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Montag, den 27. Januar 18 


geringe. Die Schulgeſetzvorlage wird ſchwerlich durch das Herrenhaus bis zu 
uns 0 gelangen, und iſt dabei derartig, daß die Lehrer ſelbſt um Ablebnun 
derſelben petitioniren. Es iſt u unſere Pflicht, ſo ſchnell wie mögli 
wenigſtens die nothwendigſte Hilfe zu gewähren und zu zeigen, daß das 
preußiſche Volk in feinen Vertretern die Stellung und Wirkſamkeit feiner 
Lehrer zu würdigen weiß (Beifall links). 

Reg.⸗Commiſſar Lehnert: Einige vom Vorredner angeführte Thatſachen 
bedürfen der Berichtigung oder Erläuterung. Man hat die Unzulänglichteit 
der Lehrer⸗Gehälter betont. und die en Summen genannt, überfiebt 
aber dabei, daß die in Land und Naturalien gewährten Emolumente jehr 
gering veranſchlagt find, das Gehalt alſo thatſächlich höher ſtellt. Die Klage, 
daß viele Lehrer bei der Vertheilung der 165,000 Thlr. keine Berückſichtigung 
gefunden, iſt natürlich, es iſt unmöglich, mit dieſer Summe allen Anforderun⸗ 
gen gerecht zu werden. > i 5 2 

Der Antrag wird in der hierauf folgenden Abſtimmung mit ſehr großer 
Majorität angenommen. et: 7 

Zu Tit. n zu Berlin) iſt vom Abg. Tweſten fol⸗ 

1 87 Antrag geſtellt: In Wiederholung des Beſchluſſes vom 7. December 
866 die Regierung aufzufordern, die Beſtimmung über Neu⸗Ankäufe für die 
ummen, ſowie die Anord⸗ 
vorhandenen Kunſtwerke 
Kunſtwerke einer nach 
von Sachverſtändigen zu 
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nung und Ueberwachung von Reſtaurationen der 
und die Entſcheidung über die Aufſtellung der 
Mehrheit der Stimmen beſchließenden Commiſſion 
übertragen. 8 
Abg. Tweſten: Ich bin zu meinem Antrage einerſeits veranlaßt wor⸗ 
den, durch ein großes beklagenswerthes Unglück, das unſer Muſeum betroffen 
hat, andererſeits durch die Stellung, die der Herr Cultusminiſter zu der in 
meinem Antrage berührten Frage einnimmt. x 5 
Derſelbe ſtimmt in der Tendenz mit mir überein, will aber nicht ſo weit 
gehen, als mein Antrag beabſichtigt, indem er nur verlangt, daß der Gene⸗ 
ral⸗Director bei Ankäufen und Reſtaurationen ſich mit dem betreffenden A f 
theilungs⸗Director in Verbindung ſetze und falls ein Einverſtändniß zwiſchen 
beiden nicht erzielt wird, an den Cultusminiſter berichtet, der dann einen 
dritten Kunſtperſtändigen zuziehen kann. Dieſe Vorſchläge halte ich nicht für 
genügend. Man muß auf das alte Statut des Muſeums zurückgehen, nach 
welchem nur eine Commiſſion, beſtehend aus dem General⸗Director, dem Abs 
theilungs⸗Director und einer Anzahl von Künſtlern und Kunſtverſtändigen 
mit beſchließender, nicht blos berathender Stimme über den Ans : 
kur, e und Aufſtellung der Kunſtgegenſtände zu entſcheiden das x 
echt hat. e 
ach dem Vorſchlage des Herrn Cultusminiſters würde dem Abtheilung 
director, gegenüber dem Generaldirector, der W ea in ſämmtlichen Fächern 
ein Sachverſtändiger ſein kann, nur eine Art Veto zuſtehen, welches die a 
Intereſſeu des Kunſtinſtituts nicht zu ſchützen vermochte. In dem genannten 
alten Statut iſt gleichzeitig ausgeſprochen, daß als Kern des Muſeums immer 
die Gemälde und Sculpturen⸗Sammlung zu betrachten iſt und Ankäufe ans 
derer Gegenſtände nur inſoweit geſchehen dürfen, als dieſe Hauptſache dabei 
nicht aus dem Auge gelaſſen wird. Statt deſſen iſt unter der jetzigen Ver⸗ 
waltung in letzterer Zeit eine Menge von Glasſachen, Majoliken, Chineſen, 
Lappländern und eine mexicaniſche Sammlung von ſehr zweifelhaftem Werthe 
erworben worden, die mit der erwähnten Beſtimmung in grellem Widerſpruch 
ſteht. Dahei ſind die gezahlten Preiſe nach dem Urtheile Sachverſtändiger 
unverhältnißmäßig hoch. Für eine Auguſtusſtatue, die zwar wohl gearbeitet = 
iſt und einen intereſſanten Portraitkopf des Kaiſer Auguſtus trägt, dabei 
aber keineswegs Anſpruch auf den Namen eines Kunſtwerks erſten oder auch 
nur 9 anges machen kann, und die von Kunſtverſtändigen in Paris 
auf 8000 Frs. geſchätzt wurde, hat Herr v. Olſers nicht weniger als 
Francs bezahlt. (Hört, hört!) . > könnte Ihnen eine Reihe unbedeutender 
Hlder nennen, die zu ſehr oben reifen u wurden; jo wurde bei⸗ 
ſpielsweiſe ein mittelmäßiger Kopf aus der Schule Rembrandt's (Nr. 869), 
der aus einer anderen Gallerie e und mit 50 Thlr. verkauft war, 
von Herrn v. Ru trotz vorheriger Warnung mit 900 Thlr. bezahlt. Ba 
allen dieſen Anſ Naber bi der Director der Gemälde⸗Abtheilung nicht zu: 
gezogen worden, ſondern dieſelben fallen nur dem genannten Herrn General- 
director zur Laſt. Nicht vie Berner als dieſe Begehungsſünden find die 
Unterlaſſungsſünden, die durch Nichtbenutzung der Gele Sn zum Ankauf 
vorzüglicher Kunſtwerke begangen worden ſind, und was die Verwaltung be⸗ 
trifft, ſo iſt man — wie ich glaube — im Cultusminiſterium ſelbſt nicht 
ſehr zufrieden mit dem geſchäftlichen Syſtem des Herrn v. Olfers, unbequeme 
Sachen durch Liegenlaſſen zu erledigen. s = 
Aber nicht genug damit, daß man die jährlich für die Muſeen aus eich 2 
ten Summen ſchlecht verwendet, oder richtiger gejagt vergeudet hat, ſelbſt 
die vorhandenen Kunſtſchätze ſind in der beklagenswertheſten Weiſe a E. 
worden. Ich meine die Reſtauration des herrlichen Gemäldes von Andrea j 
del Sarto. In Abweſenheit des Directors Waagen haben die Herren von 
Olfers und Hotho dieſelbe ohne weitere Aufſicht einem Herrn Stübbe über⸗ 
tragen, der ohne künſtleriſche Ausbildung in dem Rufe ſtand, kleinere Ne 
ſtaurationen geſchickt auszuführen. Herr v. Olfers und ſeine Freunde ſuchten 
ſich nach geſchehenem Unglück durch derſchiedene Darſtellungen der Thatſachen 
zu rechtfertigen. Man behauptete, das Bild ſei bereits früher reſtaurirt und 
übermalt geweſen, und es ſei deshalb kein großer Verluft, wenn an die Stelle 
der einen Uebermalung eine andere trete. Alle Kunſtkenner ſtimmen darin 
überein, daß das Gemälde in einem vortrefflichen 1 war. Beim An⸗ 
kauf zeigten ſich kleine Reſtaurationen, die aber das Weſen des Bildes nicht 
berührten und der berühmte damalige Reſtaurator, Schleſinger, ſprach id 
entſchieden dagegen aus, dieſelben f entfernen. weil fie mit dem Bilde innig 
verwachſen waren. Das Kunſtwerk wurde bis in die letzte Zeit allgemein 
bewundert und hatte einen um fo höhern Werth, als in Deutſchland kein 
zweites des genannten Meiſters exiſtirt, welches ſich mit dieſer Perle unſeres 
Muſeums vergleichen ließ. Das Bild wurde damals für 65,000 Francs an: 
gekauft und repräſentirte jetzt nach dem Ausſpruch von Sachve ſtändigen 
einen Werth von 60 bis 80,000 Thlr. Es hatten ſich einige Farbetheile von 
der Holzfläche gehoben und es war nur 151 d. dieſe wieder niederzulegen. 
Statt deſſen hat man das Bild mit ſcharfen Mittel 1 ſo daß es 
jetzt ausſieht — doch man muß es ſelbſt ſehen: dieſe Glotaugen der heiligen 
Julia, das grelle, feuerfarbene Kleid der d atharina; man wird es 
unmöglich glauben, daß man ein Werk jenes Meiſters vor ſich hat, deſſen 


Harmonie in den Farbentönen jeder Laie kennt. Br 
Ein ähnliches Verfahren hat man bereits an einem Rembrandt (Nr. 18) 
angewendet, wodurch der auf dem Bilde dargeſtellte Pluto eine ſo kom de 
Fratze erhalten hat, daß man ihn jo wie den dunkelblauen Himmel, der da: 
zu aufgeſetzt iſt, ohne Lachen nicht an ehen kann. Man ſucht die Sache jetzt 
ſo — als ſolle aus der Angelegenheit nur Capital gegen den 
Generaldirector geſchlagen werden, Bereits ehe die Zeitungen ſich des 
Stoffes bemächtigten, war man von Seiten der Akademie der Künſte wegen 
eines ſolchen Skandals beim Cultusminiſterium ee geworden und es 
liegt eine Petition der namhafteſten Künſtler vor, die bitten, dafür Sorge 
zu tragen, daß die Kunſt gegen derartige unerſetzliche Verluſte in Zutunf TR 
eſchützt werde, Ich haben hier zwei Zufcriften des Herrn b. Heyden ka 
Dakar Begas zur Hand, die übereinſtimmend behaupten, daß das Bild vor: 
trefflich erhalten und kein Grund vorhanden war, die 1 deſſelben mit 
Farben zu berühren, Man hätte ſich darauf beſchränken müſſen, die loſe 
gewordenen Stellen zu fixiren, denn eine Uebermalung, ſelbſt von Künftlers : 
and, ſei hier einer Zerſtörung gleich r Jetzt ſei dem bloßen Anblid 
gegenüber jede 1 unmöglich. Reſtauratoren, wie Schleſingen 
war, eriſtiren vielleicht zwei bis drei: ſtatt einen ſolchen kommen zu laſſen, 
erträgt man die Arbeit einem Manne der nicht die der Garantie 
für das Gelingen leiſtet, Der Director Waagen, einer der bedeutendſten 
Kunſtkenner wird von London, Paris, Wien, Petersburg zu Rathe gezogen 
ier fragt man ihn nicht, wenn es ſich um ein Kunſtwerk erſten Ranges 
andelt. Das einzige Mittel, das uns gegen ein ſolches Verfahren in 123 
kunft ſichert, bietet die bon mir beantragte Commiſſion. Ich hoffe, daß die 
Regierung ſich meinem Antrage gegenüber nicht ablehnend verhalten und auf 
Seite der Schuldigen ſtellen wird. Es würde uns nur ein Mittel übrig 
bleiben, welches früher in einem ähnlichen Falle in München mit Exfolg an⸗ 
gewendet wurde, nämlich die Mittel zu verweigern, wenn uns nicht aus⸗ 
reichende Garantie für die geeignete Verwendung derſelben gegeben wird. 
Wie ich höre, beſchaͤftigt ſich Herr v. Olfers auch mit dem Umbau des 
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Muſeums, er will eine Reihe MAhertr Räume zu großen Sälebereinigen]in näherer Verbindung mit dem Oerichtstoſtenweſen fteht. Das Geſeh wird [untergebenen Lehrer, betannt geworden, die ſich e 

und das Seitenlicht durch Oberlicht erſetzen. Es 10 auch ein Gingeiff der e ſion überwieſen. fen fit Aten geheimen Fanduttenliten bewegt. (Puh 1 2 2 den Feren 8 

be de en Va — men * 1 abel nee de e li a Aal 1 15 die ee wen fiſchen A Der Antrag des Abg. Gan wird darauf geriehmigt. (Dagegen | 
er aben ellen kön ann lich ni e jetzig 1 erſionalſu om Zollverein ausgeſchloſſenen preußiſchen]ſtimmen die Conſervativen, Gra werin und die mei i i 5 

gewählt haben. Es wird durch einen ſolchen Ease die ganze] Gebietstheile. Nach dem Etat des norddeutſchen Bundes hätte Preußen] b. n Pr meiften Altliberalen, wie 


“N Fa ew 
15 im ee n dem Kunſtwerke des Baues zerſtoͤrt, ganz abgeſe 


tende 37,000 Thlr. Averſionalbeitrag zu zahlen; dieſe Summe reicht aber nicht aus, u Tit. 36 (Verbeſſerung der Lage der Geiſtlichen 
daß wir nicht im Beſitz ſo ! ! 3 ( ſſerung 9 ſtlichen und Lehrer) beantra⸗ 
* 


eſtſtellung derſelben Altona und Wandsbeck als in dem gen Bieck und Polomski „die Regierung zu erſuchen, die beſte 
Zollverein beg betrachtete; die Summe beläuft ſich ee auf | Schullehrer⸗Wittwenkaſſen ſchleunigſt jo en zu wollen, daß f he 
130 as Geſetz trifft nun 5 darüber, wie dieſe Bei: lich höhere jährliche Penſionen gewähren können und dieſelben hierbei durch 

el die Staatsregierung aus den bes einen Zuſchuß aus der Staatskaſſe zu unterſtützen“. 

eben und wie ſie dieſe Summe repartiven fol.| Reg. Commiſſar Lehnert erklärt den Antrag fo, wie er geſtellt ift, für 

Der Geſetzentwurf ſchlägt vor, dies königlicher Verordnung vorzu⸗ſunaus hrhar. Der Cultusminiſter werde jedoch in nächſter 0 eine Denk⸗ 

behalten, da die näheren Details zur definitiven Feſtſtellung der Normen Nat vorlegen über den Zuſtand ſämmtlicher Schullehrer⸗Wittwenkaſſen. 
zehr] Man bemühe ſich, fie jetzt auf wirklich volkswirthſchaftlichen Grundfähen zu 
erhoben werden ſoll, als die Averſionalſumme beträgt und daß nicht weniger baſiren, und die 4 Kaſſen möglichſt einheitlich zu organiſtren. 

aus der Staatskaſſe zu eſchoſſen werden ſoll, als die Gebietstheile ſelbſt auf: Vor einer genauen Reviſion aller Kaſſen könne man keinen Zuschuß ge⸗ 

h zubringen haben. Künftig ſoll die Summe jährlich auf den Staatshaushalt] währen. Auch ein principielles Bedenlen ſtehe dem Antrage entgegen, da 

ebracht und fo der Beſchlußfaſſung des Hauſes unterbreitet werden; nur] man die Sorge für die Hinterbliebenen dem Staatsſäckel in der egel nicht 

1 erordnung feſtgeſtellt werden.] aufbürden dürfe. Der Antrag erſcheine der Staats- Regierung nicht an⸗ 

Auch dies Geſetz geht an die e 31 Gebnigüch ne Be te 
rt die Discuſſion zu Tit. nigliche er Antrag Bieck wird angen . i ; 
Mr ee ſſion z N Rationalliberalen. 1 genommen; dagegen ein großer Theil der 
5 g. Duncker bedauert. daß der Spectaletat für dies Inſtitut unzuläng⸗ Um 4% Uhr wird der Ruf nach Vertagung laut; Abg. Gra 

b⸗ lich ſei. Das Gehalt des Ober⸗Bibliothekars ſtehe nicht fa richtigen Vers rin bittet fortzufahren, wenn leine Ubendſißung eben Aird. a 
ältniß au dem der Kuſtoden. Die Ablieferung der Pflichtexemplare ſei eine Präfident v. Forckenbeck: Da die vorliegenden Anträge noch längere 
eiche Beſteueruug des Buchhandels, oft eine ſehr ſchwere Beläfti| Zeit in Anſpruch nehmen werden, und ich dem Haufe heute eine Abend⸗ 
fen deſſelben, wenn es ſich um theure Prachtwerke 7991 Dagegen haͤuf⸗] Sitzung nicht hen mag (Zuſtimmung), jo — ich, die Sitzung 
i 8 


E beanſpruchen würde, jo wird die Regie⸗ 
lung uns hoffentlich rechtzeitig davon Mittheilung machen, und nicht 


Per e 
das Kunſt⸗Inſtitut gegen feine jetzige 
hafter Beifall. 0 : } 
75 Regierungs⸗Commiſſar Lehnert: Sie werden nicht erwarten, daß ich 
die Vertheidigung der erwaltung auf einem Gebiete übernehme, auf dem 0 
- ten e Maſſen don Exem⸗ für ae Tit en. Nüchſe Sin .) 1 
0 „ I. Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzuug: Montag, 10 Uhr. 2 
1 ee at, lichte Pe 92 2 1 1 an die großen 1 Fortſezung der heutigen. 9, 10 Uhr. Tagesordnung: 
ben abgeliefert, in England >, o in Frankreich und in einigen deutſchen Berlin, 25 Amtliche s.] Se. Mai ‘ 
. d e ee ere e di wenn ſie en 191 140 ee Mirinen A X ecke a 7175 an boden Apen 
| ü ua, ac se Se re Safe her Seieie: Sen Ohmualalöteig Der @ie- 
E ‚werben. Der Bericht darüber iſt eingefordert und eingegangen, und liegt itungen, die 19 uneingebunden aufhäufen, zu Natel ifiren. Das Leſe⸗ ER uche 5 1 ur a 5 alt: dem Director der 
a der 17 ichen Bibliothek iſt dunkel, *. die Benutzung von Hand- Amts Hannover, Sber⸗Finan Math Kritter au. Haun a Ba eine 


gegeben iſt, den jo, hart Angeklagten unmittelbar vor dem Hauſe ſich ver⸗ 
nahmen zu laſſen. Sensation Imfs‘ Wenn der er 7 
Staatsregierung werde ſich nicht auf die Seite des 


* daß es ſich bisher nur um einen Ankläger handelt. 


ſchriften iſt ein jo kleiner Raum gewährt, daß kaum drei Perſonen darin] ) 75 } 
lab finden. Vielleicht wäre es 0 die Bibliothek . Unruhen] idr des Amts Aurich, Amtmann Hillingh zu Aurich, den rohen 
denn die ſezige Localſtät reicht allerdings nicht aus. 5 erorden vierter Klaſſe: dem Kanzlei⸗Rath und General⸗Commiſſions⸗ 
Reg.⸗Commiſſar Lehnert bemerkt, daß die Ablieferungen aus den neuen Fe Ge ſow zu Merſeburg H den königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Provinzen noch nicht ftattfänden, mit Ausnahme derjenigen aus den Herzog alle: MM. eheimen Regierungs Rath Will 10 5 v. d. Höhe; den 
thümern, die ſonſt nach Kopenhagen gingen. 1 nig rd ronen⸗Orden. vierter Klaſſe: dem Regiſtratur⸗ und Bureau⸗Vor⸗ 
Abg. Virchow empfiehlt den von den Commiſſarien gestellten Antrag, ſteher bei der General-Lotterie-Direction, Kanzlei⸗Rath Kulkutſchke und 
umal Für die Univerſttatsbibliothek ſehr unzureichend geſorgt ſei. Sie bieſe] dem eee eee Koehler zu Kaſſel: das allge⸗ 
haft ar keine Räumlichkeiten dar, um innerhalb derſelben zu arbeiten. Als Bitter Ehrenzeichen: dem Steuer⸗Aufſeher Bollmann zu Roitſch im Kreiſe 
2 Nebelitand an der königlichen Bibliothek hebt er hervor, daß die Zeit zur de Dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Carl rauf Heinri 
Benutzung derſelben fo ſehr beſchränkt und die Räumlichkeiten außerordent“ zu und im Kreiſe Zauch Belzig, dem Ortsrichter Johann Chriſtoph Jaede 
lich unzureichend wären. In beiderlei Beziehung müſſe nothwendiger Weiſe e ar im Kreiſe Wen dem Erbe und Gerichtsſcholzen Mül⸗ 
5 . „bald Abhilfe getroffen werden. Das Perſonal der Pult othek ſei außerdem ler zu Quilitz Ai 2 15 Glogau, dem Briefträger Carl Gottlob Wilhelm 
Alſſiſtent des Profeſſor Waagen geilen iſt, alſo nicht ohne Weiteres als wu gering, Für das ganze Gebiet der Naturwiſſenſchaften mit Einschluß der Heiden dr e ent erſten Gerichtsdiener Can Gottlieb Schwarz 
be 5 ö as die Ankäufe anbetrifft, fo reichen auf] Medizin ſei ein einziger Kuſtos vorhanden. Es ft unmöglich, daß eine einzige 5a Fah ber zu Allenftein; ſowie die Rettung⸗Medaille am Bande: 
dieſem Gebiete hinſichtlich der Preiſe die Anſichten der Künftler weit von erg 10 00 r Thel de Genie en Do Daher 1 5 es Hauer ei Pölſcher Mi 5 a 44 ae Wees d e 9 55 
auch, daß gerade dieſer Theil der Bibliothek ſe angelhaft jet, beſonders] Friedri a 4 11 f 1 
in der neueren Literatur über dieſe Dielen. c feet mit der drin⸗ 4 Sie bh e dem Häuer Dietrich Caspar er 
genden Se 1 5 die Aber 2e größere Verwendungen zu a? denn Kreiſe Zelt ; 5 ahnwärter Johann Friedrich Donath zu Neuendorf im 
„unſere Bibliothek hat ihren Tag von Köni noch nicht gehabt. . 28 e z a; | 
Kr Poſtton 157 genehmigt, Königgrätz“ noch nicht g Berlin, 25. Jan. [Ihre Majeſtät die Königin] wohnte 
Zu Tit. 32 ee e Knnſt⸗ und wiſſenſchaftliche Zwecke 111,638 geſtern dem Concert in der Sing⸗Akademie für die Nothleidenden in 
Thlr.) liegen folgende Anträge vor: Oſtpreußen bei. — Beide königliche Majeftäten dinirten bei Ihren 
I. Von den Commiſſarien des Hauſes: „Die 1 1 8 aufzufordern, königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. 
5 e e e e e in . de Gt d für ul [Se königl. Hoheit der Kronprinz] empfing geſſern mil 
0 Karoli ; l N l 
— Kemer Weile zu erhöhen. er Naturforſcher für den Etat pro täriſche Meldungen, ftattete Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Auguſt von 
II. Vom Abg. b. Sobel: „Die Regierung aufzufordern, im Etat pro] Würtemberg einen Gratulationsbeſuch zu Höchſtdeſſen Geburtstag ab 
1869 den für Zwecke der bildenden Kunſt beſtimmten Fonds von 25,000 fund erſchien Abends in der militäriſchen Geſellſchaft. (St.⸗Anz.) 
Thalern in angemeſſener der Vergrößerung des Staates und der Bedeutung [Der König!] war beim Ordensfeſte in beſonders heiterer Sttm⸗ 


der Sache entſprechenden Weiſe zu erhöhen.“ 7 i 

III. Vom n een . Regierung aufzufordern, nach mung. Als Beweis dafür erzählt man ſich, daß er dem berühmten 

Analogie des Archäologiſchen Initituts in Rom und der Ecole francaise in] Meteorologen Geh. Rath Prof. Dove, welcher den rothen Adlerorden 

Athen, an letzterem Ort einige 242 für junge craminirte Candidaten der] 2. Klaſſe mit Eichenlaub erhalten hatte, die Hand reichte und demſelben 
Jahr 


Alterthumskunde, auf zwei e für einen jeden, zu gründen und für das [lächelnd für das ſchoͤne Wetter dieſes Tages dankte. 
nächſte Jahr auf den Etat zu bringen. [Subſeriptionsball.] Am Sonnabend fand in den Räumen 


b) Die Regierung aufzufordern, zur Förderung der ſeit Anfang dieſes Bach ! 
Jahrhunderts ſehr verwahrloſt geweſenen Kunſt in den Herzogthümern des k. Opernhauſes der erſte Subſcriptionsball ſtatt. Ihre Majeftäten 


Schleswig ⸗Holſtein der in Kiel durch freiwillige Beiträge gegründeten und] der König und die Königin, Se. k. H. der Kronprinz, ſowie ſämmt⸗ 
mit der Univerfität in unauflgslichem Connex geſetzten Gemälde⸗Gallerief liche k. Prinzen und Prinzeffinnen, ſoweit dieſe in Berlin find (mit 
nächten eee Zuſchus zu bewilligen und auf den Etat des 1 59 18 „ 0 n Mas anweſend, und die Geſell⸗ 
g 1 aft bewegte ſich, trotz der zahlreichen Maſſe, durchaus frei und unge⸗ 
Reg.⸗Commiſſar Lehnert erklärt, daß die Staatsregierung auf Grund 185 z 3 l 9 
eines beſonderen Gutachtens der Akademie der Künſte — Ecken für zwungen. Der Miniſter⸗Präſident, der Finanz, der Juſtiz⸗ und der 
das a en Muſeum in Nürnberg nicht gewährt habe, da die wiſſen Landwirthſchafts⸗Miniſter, viele Mitglieder beider Häufer des Landtages, 
Hale iche Bedeutung des Inſtituts nicht jo bedeutend ſei; daſſelbe ſei in des diplomatiſchen Corps ꝛc. waren zugegen. — Wie man hörte, hat 
etreff der Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen Akademie der Fall, die auf die Wifjen: | 3, M. die Königin ein koſtbares Armband verl [ ü 
ſchaft in Deutſchland einen zu geringen Einfluß ausübe, als daß man den] des Balles nicht wied d nd 
uſchuß aus den Staatsmitteln, der jetzt 1200 Thaler beträgt, noch erhöhen S icht wieder gefunden Wurde. | 
önne. Er empfiehlt die Ablehnung des Antrages. Il Se. Maj. König) wird, fo weit es bis fetzt beſtimmt iſt, in 
Abg. Forchhammer empfiehlt ſeine beiden Anträge. dieſem Jahre eine Heeresſchau über verſchiedene norddeutſche 1 
) pfieh Hebre a tſche Bundes 
Reg.⸗Commiſſar Lehnert: Die Regierung verkennt nicht den hohen Corps halten und im Sommer wieder Ems, ſowie Wiesbaden zu einer 
—.— aut m 11 res = Ae Gelehrte, uns hat 1 Brunnencur beſuchen. 
en auch nicht unerhebliche Unterſtützungen gewährt; eine feſte Etats: Imi r i 
oſition 11 e iſt aber zur Zeit bedenklich. da das archäolo⸗ 9 F Franzöſiſchen Blättern zufolge iſt der 
giſche Inſtitut in Rom ſelbſt noch keine feſte Dotation bat; hierfür alſo zu⸗ rieg miniſter v. Roon in Nizza angekommen, um dort vorerſt zu 
nächſt noch ein Zuſchuß gewährt werden muß, um daſſelbe fr erhalten. — | bleiben. 
Man möge alle derartigen Anträge auf das Nothwendigſte beſchränken, da [General Schurz! iſt aus New⸗York hier eingetroffen und im 
Dulce an ji ob 2 ubget des nächſten Jahres die Verwendung größerer] Hotel du Nord abgeſtiegen e 
ittel möglich mache. e ie C iſſi ? fe3] für die V 
Abg. Karſten zieht Namens der Commiſſarien in dem erften der von G, Die Commiſſien des Herrenhau ür die Vorberathung des 
diesen 1 5 ie her e, die Werte: „für das germantiche en in ei A| die Anleihe von A nen zu Eiſenbahnzwecken, 
Nürnberg“ zurück, erhält aber den zweiten aufrecht und motivirt denſelben. Ar 10 offen, em W wie er au . R erathungen des Abge⸗ 
Abg. v. Sybel zieht ſeinen Antrag 1 Abg. Forchhammer des- or 1 8 aa 1 en iſt, zaun Aus u einer längeren Debatte 
bie de ſeinen erſten Antrag; ein Mitglied der freiconſervativen Fraction 905 Re le ai e ee ei it ie 
ält den Antrag Sybel aufrecht. 5 rode dan alen . Der Vertreker der Re a ; e daß die Regie⸗ 
eee en ee ee ö de n ee nne den tanelenmen eg Gehe nge Hinderlich zu 11 gen 3 
A ag Sobel eben jo der Antrag b des Abg. Forchhammer Bar ge en 16 Annahme des don dem Abgeordnetenhauſe amendirten Ge⸗ 
Cs folgt der Abſchnitt: Cultus und Unterricht gemeinfam. g instaltohb8 far 5 es 
Zu Ep 23 (Gatte und Schulräthe bei den Regierungen 8 064 Thlr.) del eden iel ale ae 55 We wilt e Wir 
beantragt Abg. Schmidt: „die Regierung aufzufordern, die noch ee e e auch noch mehrere ihr definttives Votum {ich fin has 
den geheimen Conbduitenliften über Clementarlehrer aufzuheben,“ Plenum votbehielten, beſchloſſen worden, dem von der Commiſſion A 
bg. Schmidt motivirt den Antrag. Im Regierungsbezirk Stettin be: geordnetenhauſes zur Annahme empfohlenen Geſetz⸗Entwurf betreffend d 0 
1 dieſe geheimen Conbuitenliften noch bis zum heutigen Tage. Redner] Provinzialfonds für Hannover zuzuſtimmen. . * 
2 t 4 7 und jenen teen oh 9978 andern folgende [Die Berathungen über das Schulgeſetz] im Herrenhauſe l 
ragen enthalten find: 15 iſt das Ver ehrers gegen den Pfar⸗ fellen immer mehr heraus, daß die Verwerfung der Vorlage erfolgen 
Verhältniß?“ (hört! hört) „Pflegt er in nen Haufe Gottesfurcht?“ (Ruff muß. Es heißt, die Regierung will das Geſetz zurückziehen. 
\ 9). Wie 29 ſein politiſches Verhalten? [Leonor Reichenheim +.] Am 26. d., Morgens ſtarb hier der 
Ats: ort, 115 rechts: Seht gut! Gehört er politischen Vereinen an! Commerzienrath und Stadtrath Leonor Reichenheim, Mitglied des 


Links: Hört r gut!) Meine Herren! Sie rufen: „Sehr im 54. Jahre fei 
gut (nach rechts gewandt); Sie wurden wohl aber nicht „Sehr gut“ „Hauses der Abgeordneten, im 97. Jabra ſeines Lebensalters. Ein 
Eden heel nen a wackerer Vertreter des Volkes hat er nach allen Richtungen hin Segens⸗ 


A 8 en links.) i Penne an Toller + 181 5. Kad 
aufgehoben; ſie beftehen nur noch in! und ſollen ſeit dem Ueber die Fahrt des kgl. preuß. Kadetten 

1. Januar d. J., wie ich vom t dein, 80 (Sangerhaufen) gehört habe, eld gat Niobe welches in den weſtroiſcen Gehäfemn 
auch in der Mark wieder ein eführt ſein. Wäre die Regierung dem von mir ARE ib 1 ewäſſern 
im vorigen Tr ee Wunſche, wie man erwarten konnte, nach⸗ kreuzt , ſind durch Privatſchrei en fo gende, wohl auch einen größeren 
efommen,. jo wäre heute der Antrag nicht mötbig; fo aber rechtfertigt ſich]Leſerkreis intereſſtrende Nachrichten, die bis zum Ttem dieſes Monats 
eine Annahme von ſelbſt. 117775 links.) reichen, eingetroffen. Am 30. December verließ die „Niobe“ den 


weiter darüber nichts jagen, zumal auch der Herr 
8 tgetheilt bat. Ob die Reſtauration möglicher Weiſe zu 
fer auszufü 


A a a daß behauptet worden iſt, natürlich don 
habe 0 
laſſen, mit 1 ſelben Ausdruck. as den Antrag betrifft, ſo hat Se. 


und die Aufnahme mehr einſchränkender Beſtimmungen in daſſ 
Was den u e des neuen Muſeums zur Herſtellung fünf 
größerer Säle mit Oberlicht betrifft, 4 iſt es richtig, daß von dem Bau⸗ 

meiſter ein ähnlicher Vorſ In gema N ? j 

Anbau des neuen Ae edeutend verſchlechtert worden je 8 Pros 


berichtet; es iſt zur 
15 ng dieſes Planes eine Commiſſion beſtehend aus dem Baumeiltet 
7 1 und dem Ober⸗Baurath track niedergeſetzt worden, außerdem 


ntrag er: 
klären, wenn ich auch nicht beauftragt bin, ihn zu e doch ſcheint 
mir derfelbe mit Recht darauf das Hauptgewicht zu legen, worauf das 
Abg. v. Hennig: Dem Bedauern des Herrn 005 ierungs⸗Commiſſars, 
daß dle eee nicht den Angeklagten alot vors Haus ſtellen 
kann, ſchließe ich mich an: wäre der betreffende Herr in die Lage re 
worden ſich hier zu ſtellen, ſo würde er nicht das e u ſeiner Verthei 
g 1 2 5 haben anf enn ein General: 
RR 

N 


E ofen fondern Kaufmann geweſen ift, dann verſteht er eben nichts von 
= ber ache. Es giebt zur Zeit nur wenige Männer, welche die Kunſt der 
5 e verdeben. Der eigentliche Reſtaurator der hieſigen Gallerie ift 
Sl Jahre alt, man hätte daher einen tüchtigen Mann berufen müſſen, ſtatt 


bauch genügt er nicht den Bedürfniſſen des Publikums. Män wird doch 
endlich darauf bedacht fein müfjen, einen Catalog und Leitfaden über das 


* der ft wa Abtheilung, haben nicht den 7 Werth für Ru 
; er ſich kün 
8 halte es für wirklich dringend nothwendig, den Antrag Tweſten anzunehmen. 


Reg.⸗Commiſſar Lehnert: Ich will nur auf ein Verſehen des Herrn 


der Auszug aus die 
Prof, Friederichs. 5 

Ka 8 v. W Er meine den Katalog, der gegenwärtig eriftirt und 
der nicht ganz von Böttcher angefertigt ſei. * 

87 e Der Herr Regierungs⸗Commiſſar meinte, daß meine 
Bemer 


1 inks: f ! . 
3 ngen über den Umbau des Mufeums fat wortlich mit den Erklä⸗ lenke: Hört, hört! rechts. Schr gut!) 
x tan des Herrn Geheimraths Waagen übereinſtimmen. Ich habe meine 

Erklärungen hauptſachlich einem Artitel der Spenerſchen Zeitung entnommen 
und um jeden Anſchein einer dee die in der Bemerkung des Herrn 


. 

Regierungs⸗Commiſſars zu legen ſchien, zu entfernen, bemerke ich, daß ich 
noch eine große ur detaillirter Angaben über Ankäufe u. ſ. w. beſitze, 
mich aber auf das Vorgebrachte beſchräntte; die Informationen und Out: 
achten find mir nicht durch Herrn Waagen zugeſtellt. 

Der Antrag Tweſten wird fait einſtimmig angenommen, dagegen 
e. 


— fi 


nur einzelne omferbatibe, u. A. Abg. Hei 5 
Jau Tit. 30 und 31 (Akademie der Wiſſenſchaften 22,743 Thlr. und gl. 
Bibliothek 33,555 Thlr.) beantragen die Commiſſarien des Hauſes: „Die Ne: 
gierung aufzufordern, die bereits in der vorigen Seſſion empfohlene Erhö⸗ 
5 mn der Staat3beiträge für die Akademie der Wiſſenſchaften und die fol. 
8. ibliothet zu Berlin numehr im Etat pro 1869 zu bewirken.“ 
Bi Abg. Karſten motivirt dieſen Antrag der ſchon bei der vorjährigen 
FCtkatberathung vom Haufe angenommen, leider aber in dieſem Etat noch 
kleine Bea BR gefunden habe. Er weiſt ſodann nach, daß die bisher aus⸗ 
geſetzten Mittel in keiner WMeiſe zureichend ſeien. 
; = er — der Commiſſion wird angenommen; dagegen ſtimmen die 
ervativen. 0 a 
1 ie Budgetberathung wird unterbrochen, da der Finanzminiſter von der 
7 Her er 105 das Wort erbeten hat, um zwei Geſetzentwürfe vorzulegen. 
Der erſte betrifft eine Aenderung der Stempelgeſetzgebung in den 
gegierungsbezirken Kaſſel und Wiesbaden. Die Stadt Frankfurt a. M. 
2 iſt davon ausgeſchloſſen, weil in Frankfurt und Hannover das Stempelweſen 
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Echt , - 92 
die Landung daſelbſt mit den Kranken (wegen mangelnden Geſundheits⸗ 
paſſes der Mannſchaft) für unthunlich erklärte, fo wurde der Cours 
weiter auf Antigua zu fortgeſetzt, woſelbſt man am Nachmittag des 
2. Januar im Hafen von Engliſh Harbour vor Anker ging. Am 
Mittag des 5. Januar ließ der Capitän hier die Anker lichten und die 

Fahrt wieder zurück auf Martinique lenken, um daſelbſt die beiden 
ſchwer leidenden Verwundeten an das Land zu ſetzen und einer beſſeren 
Behandlung zu überweiſen, als am Bord des Schiffes möglich war. 
Am 7. Januar kam die „Niobe“ wieder im Hafen von St. Pierre 
(Martinique) an. Tags darauf ſollte die Fahrt direct auf Trinidad 
fortgeſetzt und nach 3—4 Tagen wieder gen Dominica (zu einem wahr: 
ſcheinlich mehrwöchentlihen Aufenthalt) zurück gerichtet werden. 

Ueckermünde, 23. Jan. [Reichstagswahl.] Zur Neuwahl 
eines Nachfolgers des bisherigen Reichstags⸗ Abgeordneten, des gegen: 
wärtigen vortragenden Raths im Bundeskanzler⸗Amte, Dr. Michaelis, 
welcher auf eine Wiederwahl entschieden verzichtet hat, ſtellt die liberale 
Partei den Freiherrn v. Patow auf. 

Neu⸗Strelitz, 25. Januar. [Die Actlenzeichnung für die 
Berlin⸗Neubrandenburger Eiſenbahnh, mit welcher in voriger 
Woche der Anfang gemacht wurde, hat bisher ſchon ſehr erfreuliche 
Reſultate geliefert. 

Schwerin, 25. Jan. [Keine Militärconvention.] Die 
Nachricht des „Roſtocker Tageblattes“, es ſei eine Militär Convention 
zwichen Mecklenburg und Preußen abgeſchloſſen, durch welche die Koſten 
für das Militär verringert worden, und den hieſigen Offizieren das 
Avancement durch die ganze norddeutſche Armee erſchloſſen ſei, iſt nach 
den „Meckl. Anzeigen“ unbegründet. Eine Militär⸗Convention iſt ſiche⸗ 
rem Vernehmen nach nicht abgeſchloſſen, auch tritt für Mecklenburg 
keinerlei Verminderung der bundesverfaſſungsmäßig feſtgeſtellten Zah⸗ 
lungen für das Bundesheer ein. Dagegen ſoll künftig eine Erleichte⸗ 
rung des Uebertritts höherer Offiziere aus Mecklenburg nach Preußen 
und umgekehrt, unter Einwilligung der Betheiligten, ſtattfinden, und 
iſt ein folder Wechſel zweier Stabsoffiziere ſchon in nächster Zeit zu 

erwarten. 

Quedlinburg, 23. Januar. [Was man alles von einem 
Miniſterpräſidenten verlangt,] davon giebt die heutige Nummer 
unſeres „Wochenblattes“ Zeugniß. Nach dem Vorgange eines 
dommerſchen Vereins, welcher bekanntlich den Grafen v. Bismarck hin: 
ſichtlich ſeines religibſen Standpunktes befragt haben ſollte (was aber 
bekanntlich dementirt worden iſt), hat ein Herr Wisliceny hierſelbſt 
— nicht zu verwechſeln mit Wislicenus — beim Minifterpräfidenten 
angefragt, ob er denn auch an die Gottheit Jeſu glaube. Bald darauf 
wäre die Antwort des Herrn Grafen angekommen und Herr Wisliceny 
iſt vollſtändig befriedigt worden, da der Graf Bismarck ihm geant⸗ 
wortet hat, daß er den Glauben theile, welchen der Frageſteller in 
ſeinem Briefe ausgeſprochen habe. (Magd. 3.) 

Dresden, 25. Januar. [Zur Steuergeſetzgebuug.] In 
der geſtrigen Abendſitzung der zweiten Kammer wurde beſchloſſen, die 
von der Regierung vorgelegte Novelle zur Steuergeſetzgebung in Be— 
rathung zu nehmen und zwar mit dem Vorbehalt, daß die von der 
Regierung beantragten Beſtimmungen nur als Proviſorium zu betrach⸗ 
ten ſeien. Die Regierung wird ferner erſucht, dem nächſten Landtage 
eine Vorlage, betreffend die vollſtändige Reorganiſation des directen 
Beſteuerungsſyſtems zu machen und fofort nach dem Schluß der jetzi⸗ 
gen Landtagsſeſſion eine gemiſchte Commiſſton zu berufen, welche gut⸗ 
achiliche Vorſchläge über den betreffenden Gegenſtand zu machen hat. 

Heute beendigte die Abgeordnetenkammer die Berathung des neuen 

Steuergeſetzes und nahm daſſelbe bei der Schlußabſtimmung mit den 

beſchloſſenen Abänderungen, denen auch die Regierung faſt durchgängig 

zuſtimmte, einſtimmig an. | 

München, 25. Januar. [Zollparlament.] Der Handels: 
miniſter v. Schlör hat die Candidatur zum Zollparlament für den 

en Münchener Wahl⸗Bezirk angenommen. 

” er 25. 3 [Graf Tauffkirchen!] hat heute auf 

telegraphiſchem Wege von Petersburg aus die Anzeige gemacht, daß er 

das ihm angetragene Mandat zum Zollparlamente ablehnen müſſe, da 
inzwiſchen eingetretene dienſtliche Hinderniſſe ihm die Annahme deſſelben 
unmöglich machten. 

Stuttgart, 25. Januar. [In der heutigen Abendſitzung! 
wurde die Berathung des Wehrgeſetzes vollendet, doch iſt ein endgiltiges 
Reſultat noch nicht erzielt, da dem Antrage Kamp's gemäß die Präfenz: 
frage der Commiſſion zur nochmaligen Berichterſtattung überwieſen 
worden iſt. — Montag wird der Geſetzentwurf, betreffend die Wahlen 
zum Zollparlament, auf die Tagesordnung geſetzt werden. 

Oeſter reich. 

Wien, 26. Januar. [Die Stellung der Juden.] Die 
„Wiener Zeitung“ enthält einen Erlaß des Miniſters des Innern, 
welcher die Behörden in Galizien und Bukowina darauf aufmerkſam 
macht, daß durch die Beſtimmungen des Staatsgrundgeſetzes vom 
21. December die bisherige Beſchränkung der Israeliten, bezüglich der 
Erwerbung von Liegenſchaften aufgehoben wird. — Wie der „Debatte“ 
aus Rom vom 25. d. mitgetheilt wird, bereitet der Papſt eine Allo⸗ 
kation in Betreff des öſterreichiſchen Concordats vor. 


Zelegraphiihe Depeſchen 
aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. ; 
Florenz, 24. Januar.  Deputirtentammer. (Fortſetzung.) Depretis er- 
ſtattete Namens der Budget⸗Commiſſion Bericht über das Finanzerpoſe und 
derſchiedene Anträge. Das Deficit für 1868, erklärte der Redner, betrage 
6 Millionen; dieſe Summe zu decken ſeien die von dem Miniſterium vor. 
geſchlagenen Maßregeln nicht ausreichend. Der Finanzminiſter nahm hierauf 
das Wort und conſtatirte, daß die financielle Ordnung weſentlich durch die 
nahme der Regierungsvorlagen bedingt ſei. Es ſei dringend nothwendig, 
Ken Kammer jo bald wie möglich an die Berathung derſelben gehe. Es 


— 


en neuerdings wieder Unterhandlungen in der Schwebe und zwar mit 
mit Abt auf ein Ante Reſultat, e ferneren Finanzoperation 
Mini n Kirchengütern zur Höhe von Millionen, eine Operation, die der 
für ſehr ee für den Staatsſchatz hält. Die Regierung be⸗ 


tige ni ; Papi i i Ausdehnung zu 
e nicht, der Emiſſion von Papiergeld eine weitere Au ng 3 
weil erraris kritiſirt darauf das Finanz⸗Expoſe. Er hält das Deficit für 
trag her, als das Exposé angiebt und ftellt den (ſchon gemeldeten) An⸗ 


und dann über das Einnahme⸗Budget 


5 über das Ausgabe- Budget, \ e 
Fans Nisco bittet die Kammer, die Budget⸗Berathung und die 
rraxis lagen ſchleunig zu erledigen. Nach Verwerfung des Antrages 
utgebelß did Artikel 5, des Einnahme + Budgets mit der vom Miniſterium 
900 { nen Modiffcation, daß die Emission der Schatzbons von 250 auf 


ganze Einnahmeßweitert werden ſolle, und alsdann in Schlußabſtimmung das 
lorenz 29 000 mit 201 gegen 87 Stimmen angenommen. : 
gabebudgets. 5. Januar. Deputirtenkammer. Disecuſſion des Aus⸗ 
des Staatsraths e Kammer verwarf einen Antrag wegen Abſchaffung 
koſten für die Pr Nachdem mehrere Deputirte die Repräſentations⸗ 
Kammer die 17 äfecten als zu hoch getadelt hatten, genehmigte die 
Florenz 25. den Capitel des Ausgabebudgets. 
kammer den Ant dar Die Oppoſition wird in der Deputirten⸗ 
Monate zu bewilligen ſtellen, das Budget nur proviſoriſch auf zwei 
der Kammer und . um dadurch das Miniſterium zur Auflöſung 
Italieniſche Re ornahme neuer Wahlen zu zwingen. 
ente 49, 30. Napoleonsd'or 23, 05. 


| Paris, 25. Jan. General | | 
Br zufolge deorben al Geneau iſt einer 3 „Eten 
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„Patrie“ ſpricht von den Umtrieben, die in Neapel zu Gunſten 
der Bourbonen ins Werk geſetzt werden und von Rom aus Aufmun⸗ 
terung erhalten. Die italieniſche Regierung, fügt das Blatt hinzu, 
hege keinen Zweifel über die Anſichten Frankreichs; ſie wiſſe, daß die 
Faiferliche Regierung nicht zaudern würde, in Rom wegen der mora⸗ 
liſchen Mitwirkung Franz II. Vorſtellungen zu erheben. „Patrie“ 
glaubt zu wiſſen, die franzöſiſche Regierung habe bereits die römiſche 
Curie in offizibſer Weiſe auf die Empfindlichkeiten der italienifchen Ne 
gierung aufmerkſam machen laſſen und glaubt, die Curie werde beſtrebt 
ſein, die gegenwärtige Lage nicht dadurch zu compromittiren, daß ſie 
ſich dem gleichen Verdachte ausſetze. 

Paris, 26. Jan. „Patrie“ erfährt, daß der Bericht des Finanz⸗ 
miniſters Magne über die finanzielle Lage des Kaiſerreichs vollendet 
iſt und Montag oder Dinstag im „Moniteur“ erſcheinen wird. Der 
Bericht ſoll ſchließlich eine Anleihe nothwendig erklären, ohne jedoch 
Ziffer und Emiſſionstermin anzugeben. Das Blatt glaubt, die An⸗ 
leihe werde 400 Millionen betragen. N 

„France“ veröffentlicht einen Brief des Senators Vic. Lagusron⸗ 
niere, in welchem derſelbe über die Verurtheilung der Zeitungen fein 
Bedauern ausſpricht. — Der Brief ſchließt folgendermaßen: Dh 
Grundſatz, welcher aus dieſer Verurtheilung hervorgeht, it der einer 
übertriebenen, undurchführbaren Beſchränkung. Beſſer wäre eine voll: 
ſtändige Unterſagung aller Berichte über Kammerſizungen. Für die 
verurtheilten Journale iſt der Proceß ein Unglück von geringer Bedeu⸗ 
tung; für die Regierung iſt er ein Fehler, welchen alle Verſtändigen 
beklagen. Um ihn wieder gut zu machen, müßte die Regierung zu dem 
Preßgeſetz einen Zuſatzartikel beantragen, durch welchen die Frage end⸗ 
giltig entſchieden wird. 

Haag, 25. Jan. Die Reſultate der Neuwahlen ſind jetzt aus 
ſämmtlichen Diſtricten, einen einzigen ausgenommen, bekannt. Von den 
neu gewählten Mitgliedern der zweiten Kammer gehören 31 der con⸗ 
ſervativen, 31 der liberalen Partei an, bei zehn Wahlen iſt kein defini⸗ 
en Reſultat erzielt worden, und wird deshalb das Loos zu entſcheiden 
aben. 

London, 25. Jan. Die ungariſche Anleihe findet hier wenig Be⸗ 
achtung. Einer Mittheilung des „Expreß“ zufolge hat das Hamburger 


Schiff „Leibnitz“, welches am 11. d. M. in Newyork angekommen, [P 


auf der Fahrt von Hamburg nach Newyork von den 465 Paſſagieren, 


unter denen ſich viele Mecklenburger befanden, 70 Erwachſene und 35 


Kinder an der Cholera verloren. Zwei weitere Todesfälle kamen nach 
Ankunft des Schiffes vor. Die übrigen Paſſagiere befinden ſich wohl. 
Das Schiff wird als ſehr unſauber geſchildert und befand ſich kein 
Arzt an Bord. f 

London, 25. Jan., Nachm. Schönes Wetter. — Der Hamburger 
Dampfer „Hammonta“ iſt aus New⸗Vork in Southampton angekom⸗ 
men. — Aus Cardiff, Holyhead und Milford:Haven wird Sturm 
gemeldet. 

Einer Mittheilung des „Standard“ zufolge hat geſtern in Edin⸗ 
burg ein furchtbarer Sturm gewüthet. Vier Menſchen fanden dabei 
ihren Tod. 

Von Southampton wird nächſten Dinstag kein Bremer Dampfer 
nach New⸗Vork abgehen. 

Leinöl feſt, ab Hull loco 34. 

London, 25. Januar. Die „Pall Mall Gazette“ erfährt, daß 
Frankreich und wahrſcheinlich auch Oeſterreich in Bukareſt ſtatt der bis⸗ 
herigen Generalconſuln beſondere Geſchäftsträger anſtellen werden. — 
Die heute Morgen fällige Poſt vom Continent wurde heute Nachmit⸗ 
tag nach 4 Uhr ausgegeben. - 


In hieſigen deutſchen Kreiſen find Sammlungen zum Beſten der 


Nothleidenden in Oſtpreußen angeregt worden. — Aus Devonport 
wird gemeldet, daß eine von Offieieren und Mannſchaften der preußi⸗ 
ſchen Panzerfregatte „Friedrich Karl“ angeſtellte Sammlung einen 
trag von 188 Thlr. 
ſtande des vaterländiſchen Frauenvereins für die Nothleidenden in Oft: 
preußen übermittelt worden iſt. 

London, 25. Jan. Seitens der „London and County Bank“ ift 
der Proſpeetus für die ungariſche Eiſenbahnanleihe ausgegeben worden. 
Die Zeitungen äußern ſich dem Unternehmen günſtig. 

Nach einer Meldung aus Zoulla vom 14. d. ſteht König Theodor 
zwiſchen Wadela und Dalanta den Rebellen gegenüber. Ein Zuſam⸗ 
menſtoß wurde als bevorſtehend betrachtet. Der Rebellenhäuptling 
Gobazyſe ſandte an die Engländer eine Botſchaft zur Begrüßung. 

London, 26. Jan. Der weſtindiſche Dampfer „Douro“ iſt in 
der vergangenen Nacht in Plymouth eingetroffen. e 

Madrid, 26. Januar. Man verſichert, daß die Regierung den 
Cortes demnächſt einen Geſetzentwurf vorlegen werde, durch welchen die 
Bank ermächtigt wird, einen Theil ihres Capitals in Staatspapiere zu 
convertiren. 

Haag, 25. Januar. Außer zehn neuen Mitgliedern, deren poli⸗ 
tiſche Parteifarbe nur ſoweit ſicher iſt, daß man mindeſtens die Hälfte 
derſelben den Liberalen zurechnen kann, find ſämmtliche frühere Mit⸗ 
glieder wilder in die Generalſtaaten gewählt worden. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung derſelben iſt mithin faſt dieſelbe geblieben. 

Bukareſt, 25. Jan. In der heutigen Sitzung des Senats wurde 
der Metropolit und Primas von Rumänien, Niphon, mit 19 gegen 
17 Stimmen zum Vorſitzenden gewählt. 

Die Abgeordnetenkammer annullirte in heutiger Sitzung die Wah⸗ 
len des Generals Floresco und Boliacd. 

Athen, 18. Jan. In den höheren Beamtenſtellen ſtehen angeb⸗ 
lich mehrere Veränderungen bevor. Kummunduros und Bulgaris wer⸗ 
den die Oppoſition in der Kammer gegen das neue Cabinet führen. 

Konſtantinopel, 18. Januar. Fuad⸗Paſcha hat fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch zurückgenommen. Johann Delyani kommt an Stelle feines 
Bruders, des gegenwärtigen Miniſters des Auswärtigen in Athen, als 


helleniſcher Geſandter nach Konſtantinopel. Das Gerücht geht, es ſolle I 


unter dem Befehl Omer Paſcha's eine Obſervationsarmee an den 
Grenzen Griechenlands, Montenegros, Serbiens und der Herzegowina 
gebildet werden. : 0 2, 

Madrid, 24. Jan. Nach Briefen aus den baskiſchen Provinzen 
herrſcht in Aragonien und Catalonien einſtimmig die Anſicht, daß eine 


carliſtiſche Inſurrection zu Gunſten des älteſten Sohnes Don Juan's 


bevorſtehe. Behauptet wird, Don Carlos Wittwe habe 40 Millionen 
Realen behufs Unterſtützung der Bewegung zur Verfügung eg 
T 


London, 26. Jan. Der heutige „Obſerver“ enthält einen Ar⸗ 


tikel, welcher ſich in folgender Weile über die Alabama⸗Angelegenheitf d 


ausſpricht. Er ſagt: dieſelbe fei zur Zeit nicht länger ein Gegenſtand 
der Unterhandlung und Beſprechung zwiſchen zwei Regierungen. Lord 
Stanley verweigere die Annahme einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung 
über die Geſetzlichkeit oder Ausführbarkeit der Anerkennung der Süd: 
ſtaaten als kriegsführender Macht ſeitens Englands, und Mr. Seward 
beſtehe darauf, daß dieſe Frage ebenfalls durch ein zu erwählendes 
Tribunal erwogen werden ſolle. Die Correſpondenz über dieſe Frage 
ſei geſchloſſen. N (T. B. f. N.) 
Southampton, 25. Jan. Nach Mittheilungen, welche mit dem 
am 20. d. M. von Gibraltar abgegangenen Dampfer „Nyanza“ ein⸗ 


FCC 
en — — 4 * 


‚getroffen‘. find, “tft im ganzen nördlichen Afrite in Folge davon, daß der 
Ertrag der vorigen Ernte unzureichend war, Mangel an Lebensmitteln 


der in den letzten 20 Jahren in Hunderten von Geſuchen und Vor⸗ 
‚ftellungen ausgeſprochenen Lehrerwünſche ſtehend, und weder die allge 
meinen Schul-, noch auch die Dotations⸗ und Penſtonsverhältniſſe der 


r 
28 Sgr. ergeben hat, welche ſofort dem Vor-] 


fühlbar. Tauſende, die in Gefahr ſind, dem Hungertode anheimzufallen, 
begeben ſich ſchaarenweiſe nach Tanger und Tetuan, um Unterſtützung 
zu erhalten. Die britiſchen und ſpaniſchen Conſulate laſſen täglich Brot 
vertheilen. Für das gegenwärtige Jahr ſollen ſich die Ernteausſichten 
günſtig geſtalten. DRTMITLL (T. B. f. N.) 


Provinzial- Beitumg. | 


Kk. Breslau, 27. Januar. [Lehrerpetition.] Zu den viel 
Petitionen in Schulangelegenheiten iſt eine neue hinzugekommen. Am 
25. d. M. iſt eine von ſämmtlichen katholiſchen Lehrern der Elemen⸗ 
tar⸗ und Pfarrſchulen der Stadt Breslau unterzeichnete Petition an 
das Haus der Abgeordneten abgeſendet worden, in welcher die Petenten 
das hohe Haus erſuchen: Daſſelbe wolle die beiden vom koͤniglichen 
Staatsminiſterium dem Herrenhauſe vorgelegten Geſetzes⸗Vorlagen „über 
die Einrichtung und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchule“ und „die 
Penſionirung der Lehrer derſelben“ als ſich unter dem Niveau 


ar] 
Lehrer und ihrer Wittwen in genügender Weiſe ordnend, vielmehr die 1 
alten, allgemein anerkannten und vielbeklagten Mißſtände geſetzlich ver⸗ 
ewigend, ablehnen und an ihre Stelle andere, die Forderungen der kn 
2 mehr berückſichtigende Entwürfe mit dem Staatsminiſterium ver⸗ 
einbaren. . 


6 Pf.; der Zukauf an Waaren pro 1867 betrug 20,710 Thlr. 4 
N, m ammen 27,407 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. PN 


Hiervon entfallen auf die 
itglieder fürs 
9 15 0 95 Thaler, 
5 9 Pf., ſo daß fürs 5 

von 


betrug nach Abzug von 1282 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Capitalien 6214 Thlr. 
21 Sgr. 1 Pf.; demſelben floſſen zu durch Zutritt zweier Mitglieder 50 Thlr., 
gutge chrieben wurden nach Abzug der zu zahlenden Zinſen im Betrage von‘ 
70 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf.: 1291 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.; das Mitglieder⸗Gut⸗ 
haben beträgt ſonach zuſammen 7555 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Der Aufihlag 
aufs Waarenlager beträgt 413 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf., fo daß das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen ſich auf 7969 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. beläuft, wovon 6557 Thlr. 
24 215 6 Pf. im Waarenlager, 1029 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. verzinslich beim 
Vorſchuß⸗Verein angelegt, 382 Thlr. 22 Sgr. 6 1 baar vorhanden. — Die 
Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 52. — Nachdem dem Schatzmeister 
dankend Decharge ertheilt, wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten und 
Herr Seller zum Vorſitzenden, Herr Sack und Herr Schäche zu Beiſitzern, 
Herr Zſchoche zum Kaſſirer, Herr Wolff zum Lagerhalter gewählt. Auf f. * 
trag eines Mitgliedes wurden 15 Thlr. aus der Kaſſe für die Nothleidenden 
in Oſtpreußen bewilligt. Man = 


e Breslau, 24. Januar. [Chriſtkatholiſche (freie) a 


Die nächſten Erbauungen finden am Sonntag den 9. Februar und am 
8. März ſtatt und wird mit letzterer zugleich die Feier des am 9. März 
wiederkehrenden Stiftungsfeſtes verbunden ſein. BE} 
Breslau, 27. Januar. [Alarmirung der Feuerwehr.] In der 
Antonienſtraße Nr. 1 belegenen Schmiede⸗Werkſtatt gerieth einiges auf dem 
Schmiedeheerde zum Trocknen aufgeſtelltes Holz ale Abend 9 Uhr in 
Brand und veranlaßte dies eine Alarmirung der Feuerwehr die in kurzer 
Zeit jede weitere Gefahr beſeitigte. Ba | 
Sch Oppeln, 25. Jan. [Stand der Oder.] Seit geflern 
Nachmittag hat die Oder auf den offenen Stellen bedeutende Maſſen 
Treibeis geführt, welche ſich während der Nacht wieder zuſammenge⸗ 
ſchoben und in Folge des eingetretenen Froſtes eine zuſammenhängende 
Decke gebildet haben. Das Waſſer iſt bei Oppeln während der Nacht 
um 1 Fuß geſtiegen und ſteht jetzt auf 15“ 5“. Bei eintretenden 
Thauwetter find, wenn der Froſt lange anhalten und noch neue Eis⸗ 
maſſen bilden ſollte, erhebliche Gefahren für die niedriger liegenden 
Oderdörfer nicht ausgeſchloſſen. Unſere auf dem linken Oderufer be⸗ 
findliche Odervorſtadt ſteht ebenſo, wie die niedrig gelegenen Theile der * 
unterhalb an der Oder befindlichen Ortſchaften, als Sacrau, Czar⸗ 
nowanz, Borrek, Slawitz, Halbendorf, Zelasno, Döbern x. 
bereits unter Waſſer und müſſen die Einwohner in den dortigen Häu⸗ 
ſern zum Theil bereits zur zweiten Etage ihre Zuflucht nehmen. Die 
Eisſprengungen erweiſen ſich bei dem jetzigen Froſte als unwirkſam, 
weil die zerriſſenen Eisdecken ſofort wieder zuſammenfrieren. — Geſtern 
Abend hätte ſich in Krappitz wieder ein bedeutendes Unglück ereignen 
können, indem die dort über die Oder gehende Fähre bei der Dunkel⸗ 
heit noch einmal überfegen wollte und dabei von herankommenden Eis⸗ 
ſchollen ſortgeriſſen wurde. Zwei Leute waren beim Eintritt der Ger 
fahr auf die ſchwache Eisdecke geſprungen und verſanken, wurden aber 
zum Glück von den auf der Fähre befindlichen Schiffern gerettet, die 
denn auch die letztere mit großen Schwierigkeiten nach dem rechten 
Oderufer zurück brachten. 2 


4 
4 
* 


2 
a 
Oſtpreußen ein. 
Leider wurde hierbei fofort die Cholera wieder importirt, auch waren, wie 
Gemeinde- Vertreter 2 
3 


wir hören, weder die hieſige Wa len noch die 
von dieſer für den Ort = edeutungsvollen 


h insky, Herzberg, Kat⸗ 
e Je ulvermacher und Brei 


| Schützen⸗ und Turn: Zeitung. 
A Wien, 21. Jan. [Zümdritten deutſchen Bund 5 ' 
em Bau⸗Programm eee den folgenbe intereſſante 
Data hervor, Die zum Zweck des Malte dann orderlichen Baulichkeiten theilen 
fh in: A. Die Schießhalle mit allen d . er Ge Räumlichkeiten. B. Die 
eſthalle mit den Wirt schafter . Den Gab D. Die 
infriedung des ganzen Platzes mit den ae F 
der Schießhalle ſind u. Anderen elgehde als maßgel 2 
trachten: Es find im Minimum 1 chie ſtände einzurichten, davon ent⸗ 
fallen 98 für Feld mit der Diſtg 5 DR 300 
Stand mit der Diſtanz von 92° ( etre d. 
einer Breite a 8‘ und einer Tiefe von 5. © 
inter den e a 
5 Die half, um auch dieſer kurz zu erwähnen, ſoll zur 


esſchießen] Aus 


r 7 * 2 E 2 


die Feſthalle mit einer Gallerie für 
Die Räumlichkeiten für Wirthſchaftszwecke ſtehen mit der 
mittelbarer Verbindung und erfordern einen Flächenraum von ca. 1200 


Die Theilnahme für das 
Deutſchland eine außerordentliche. 


Jprech ſaal. 


Ein neuer Geſichtspunkt in der Wohnungsfrage. 
einem Norddeut 


liche Thätigkeit in der Familie an die Wohnung zu ſtellen ſeien, zu dem 

urtheil, daß nur diejenige Wohnung, welche aus 
ht, allen dieſen Dreien vollſtändig fache könne. 
Es ward dabei auch als 7 . eſtge 

ei, 

ganze oder halbe Geſchoß zu verlegen ſeien. 


Häuſern iſt ein ganz neues, bedeutsames Reſultat e worden. 
unterlaſſen nicht, daſſelbe beſonders den Herren 2 


ſchrift für Volkswirthſchaft und Culturgeſchichte): 


= Bedingungen war vor Allem die mediciniſche Erfahrung von Einfluß. 


5 7 5 Denn in großen Städten mit hohen Häuſern hatte ſi 
e 


terſten Geſchoß nach 


hatte, ließ ſich der im Uebrigen nahe 3 Einwand, daß die o 
Stockwerke an den Krankheiten der unteren 


5 bloße Vermuthung iſt, trug zu obiger 


den Beweis ver 


erhältniß zur erſten, als im 


a 
2 eraden 


im umgekehrten 
3 warten fteht. 


mittelung aller Art zu machen, hat unter den übrigen 
unter den deutſchen, bei Weitem nicht 


er vermerkt, je mehr 


aber der 


— 


achtung 


als die Brüteſtatte der 


an gerechnet, zunimmt, was an 
Praktiſche Anwendung noch lange nicht aus. Aus welchen beſonderen Grün⸗ 
den iſt das Geſchoß, über dem viele andere aufgethürmt ſind, ſo gefährlich? 
Eine große Anzahl ſolcher Gründe iſt denkbar und das Wahre 
medicinal tatiſtſchen Wege nur erreichbar, wenn ſowohl in Betreff der Krank⸗ 
res zuſammengeſtellt wird. 


durch Cementſchichten in der Tiefe, die das Aufſteigen der Feuchtigkeit aus 
dem Boden verhindern ſollten, aber nun auch abſchließend wirken, iſt nicht die 
einzige, medicinal beachtbare Folge der Stockwerksthürmung. Um nur Eins 
u erwähnen, jolgt auch, wenn die Straße nicht breit genug: Ver: 
kamerung des Lichtes. Die Ventilation der Straße ſelbſt iſt ferner nicht 
ohne Einfluß auf die Ventilation der Wohnung. Und ſo geht es fort. Es 
iſt nur zu wünſchen, daß der nun in Paris gegebene Anſtoß 2 medicinal⸗ 
ſtatiſtiſchem Fleiß in dieſer Beziehung auch über die franzöſiſche Grenze hinaus 
wirken möge.“ 
Auch iche Ur 1 
für die Erbauung von zweigeſchöſſigen Häuſern aus. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


and bei 0 Grd. E Luft- Wind ⸗ 
bee ue, 1 2 Ba Tempe · a und Wetter. 
x tue der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärke. 

Breslau, 25. Jan. 10 U. Ab.] 331,86 —7,8 S. 3. Ziemlich heiter. 
205. Januar 6 U. Mrg.] 330,92 —8,4 | SD. 3. eiter. 
K 2 U. Nachm.] 331,38 —4,1 | SO. 1 ollig. 
g 10 U. Abds.] 332,17 —2,8 | S. 0 Trübe. 
ki 27. Januar 6 U. Mrg.] 332,82 |—1,8 S. 1. Bed., Nacht Schnee. 
5% Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. Januar. 
PER 83 Baromet. Therm Wind, Allgemeine 
3 e | era vet 
A 6 Memel 341,3 I—16,6 [O., mäßig Heiter. 
s 7 Königsberg | 3418 138 IND, ſchwa — 
2 6 Stettin 340,5 8,4 S., mäßi Seien 
7 — Ratibor 332,2 8,8 N., lebha alb hell. 
955 — Münfter = = — — 
FE — Trier — = er 5 er 
2 — Flensburg 335,7 —5,3 S, lebhaft. Bezogen. 
. ris 336,6 0,0 WS W., mäßig.] Bedeckt, Schnee. 
5 — 8 343,2 |—26,6 SW., mäßig. Halb bedeckt. 
re — Helſingfors — — er — 
Be — Petersburg — — —5 — 
g Nostau — — — — 
D Stodbolm 3109 — OND,, ſchwach. Beeck. 
2 — Skudesnäs — — — — 
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25 Breslau, 27. Jan. [Waſſerſtand.] O.-P. 17 F. 6 3. U.-P. 6 J. — 
ie Eisftand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

5 (Wolff's Telegr. Bureau.) 
aris, 25. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
1 uhr waren 95 gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: -Iproc. 5 
30. Sa 5proc. Rente 42, 82%, Oeſterr. Staatseiſenbahn⸗Actien 513, 
75. Credit⸗Mobil.⸗Actien 167, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 346, 25. Oeſter⸗ 
reich. Anleihe von 1865 pr. opt. 338, 75. proc. Ver.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 


58176. 
a 8 “ Schluß⸗Courſe. Conſols 


ondon, 25. Januar, Na 0 
926. Iproc. Spanier 35%. Italieniſche Sproc. Rente 421. Lombarden 
Neue Ruſſ . Si 


60 fi proc. Verein. 5 
ſche ethe 8 L fi taaten An eihe 


ro 1882 7 
ing nach Alesandrien abgegangen. 


ente 68, 40—68, 


3 
* 


t 
2, — Aus der 
London, 25. Jan. Zucker matt und leblos. Thee und Kaffee feſt aber 


ruhig. 

en rt a. M., 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 1805 Oeſterr. National⸗Anleſhe 5314 

8 Verein. Staaten ⸗ Anleihe pr. 1882 76%. eſſiſche Ludwigsbahn 
129%. Baieriſche Prämien⸗ leihe 1854er Looſe 60%. r 
Loose 71%. 1864er Looſe 77 4, 5 aber ſtill. Nach Schluß der 
Börſe: Credit⸗Actien 184, Staatsbahn 242%. 


für 6000 Perſonen ſammt den dazu gehkwigen Tiſchen erhalten. Auch kann 
uſchauer conſtruirt werden und ſoll auf 

derſelben eventuell der für 2 Muſikbanden Ran Platz disponibel fein. 
ſthalle in un⸗ 

0 Qu.⸗F. 
3. deutſche Bundesſchießen iſt in ganz 


Das Geſchwornengericht (Jury) über die 10. Gruppe auf der Pariſer 
ne von 1867, beſtehend aus zwei Franzoſen, zwei Engländern, 
chen (Dr. Julius Faucher) und einem Oeſterreicher, kam in 5 

der Unterſuchung der Anforderungen, welche unter den Rüchſichten auf die 
Geſundheit, auf die ſittliche Seite des Familienlebens und auf die 9 — 5 
d⸗ 
einem ganzen Hauſe 


tellt, daß ein Haus aus zwei 
Geſchoſſen, ſowohl dem eingeſchöſſigen als dem mehrgeſchöſſigen vorzuziehen 
daß es unterkellert ſein müßte, aber der Keller nur für die Aufbewahrung 
von Vorräthen eingerichtet ſein dürfe, und daß die Schlafzimmer in das obere, 


Ueber das Verhältniß der unteren zu den oberen Stockwerken in . 
ir 
beſor 0 erzten zur Beachtung 
zu empfehlen! Dr. Julius Faucher ſchreibt nämlich in feinem Auſſatze: 
die zehnte Gruppe auf der internationalen Ausſtellung in Paris“ (veröffent⸗ 
licht in dem ſoeben erſchienenen 2. Bande vom 5. Jahrgange der Vierteljahrs⸗ 5% 


„Auf die Feſtſetzung der Geſchoßzahl und der damit verknüpften Re 
on⸗ 
derbarer, und zur Vorſicht in all dergleichen Urtheilen mahnender Weiſe hatte 
ſie früher für das Gegentheil, für möglichſt große Stockwerkzahl, zu Pan 
{ als ganz 

ſtehend herausgeſtelt, daß die Zahl derjenigen Krankheitsfälle, bei denen 
Zuſammenhang mit dem Zuſtande der Wohnung zu vermuthen iſt, vom ums 
oben zu abnimmt. Natürlich war es kurzſichtig genug, 
ſich dadurch täuſchen zu laſſen, aber fo lange man nicht genauer een 
eren 

r. chuld ſeien, immerhin noch, als 
bloße Vermuthung, vorläufig zurückweiſen. Daß der Einwand nicht mehr 
tru Feſtſetzung bei. Aerzte, die geſcheut 
genug geweſen ſind, die ihnen vorgekommenen Fälle nicht bloß nach der 
ummer des Stockwerks von unten an gezählt, ſondern auch nach deſſen 
Nummer von oben an gezählt zu vermerken, haben ſich, in ſprechender 
schafft daß die Zahl . nicht ſo ſehr 

en 9. erhältniß zur 
er Werth der Medicinal⸗Statiſtik kommt täglich mehr zur 
nerkennung, aber ein großer Theil dieſer Anerkennung beiteht bisher im 
Wort ſtatt in der That. Das verdienſtvolle Beiſpiel einiger namhaften eng⸗ 
liſchen Aerzte, ihr Krankenbuch zum brauchbaren Anhalt für ſtatiſtiſche Er⸗ 
Aerzten, beſonders 
I i genug Nachahmung gefunden, 
Kein Arzt ſollte, ſchon im Intereſſe feiner, eigenen Wiſſenſchaft, in dieſer 
Beziehung die geringe Mühe, die nöthig iſt, ſcheuen. Je mehr Umſtände 
ubriken er anlegt, deſto beſſer ſei die Vermuthung, die 
ihn auf den Umſtand aufmerkſam macht, auch noch ſo vage. Von dem 
Krankenbuche des einzelnen Arztes ſind freilich nur Fingerzeige zu erwarten, 
ngerzeig, der ſich in vielen Krankenbüchern wiederholen wird, wird 
dadurch allmälig die Geſtalt eines Beweiſes annehmen. Jene Beob⸗ 
„ B., daß die ge der Krankheitsfälle, welche auf die Wohnung 
{ F rankheit hinweiſen, nicht, wie man Anfangs aus 
e Aufzeichnung ſchloß, mit der Stellenzahl des Geſchoſſes, vom 
Boden an gerechnet, abnimmt, ſondern mit ſeiner Stellenzahl, vom Firſt 
etwas Anderes iſt, reicht für ſichere 


auf dem 


heit als der beſonderen baulichen Umſtände genauer unterſchieden und Weite⸗ 
Das, woran man hauptſäͤchlich gedacht: das 
Sacken der abſorbirten Stoffe in den ſenkrechten Aufmauerungen, vielleicht 


e. 
das voltswirthſchaftliche Urtheil der internationalen Jury reach ſich 


Träge. Conſols von Mittags R 
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1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 96%. 
een be on. 4882 69%. 


Valuten Er angenehm. 
Hamburg, 


d., pet Frühjahr 139 Br. und Gd. Hafer ſtille. 
loco 2 


lerah 6. Good middling Dhollerah 5%. Bengal 5%. Good fair Bengal 
5%. Fine Bengal — New fair Domra 6%. Fair Domra —. Good 
fair Domra 6½. Pernam 7%. yp myrna 6%, Orleans 


Antw 
ek 1 

Newyork, 25. Januar, Abends. (Per atlantiſches Kabel.) [Wöchent⸗ 
i NeBerict, (Von Neill Brothers.) Haar in allen 
a in letzter Woche 82,000 B., Export nach Großbritannien 
47,000 B., Export nach dem Continent 25,000 B., Vorrath in ſämmtlichen 
Verſchiffungshäfen 350,000 B. 5 

Newyork, 25. Jan., Abends 6 Uhr. (Per atlant. Kabel.) Wechſel auf 
London in Gold 109%. Goldagio 40. Bonds von 1882 111. Bonds von 
Bonds von 1904 104. Illinois 133/½. CEriebahn 76%. 
Baumwolle 13%. Petroleum raffinirt, Type weiß 24. Mais 1 D. 28 C. 
An Contanten find 516,000 Dollars nach Europa verſchifft. Der Dampfer 
„Bavaria“ iſt Freitag Nachmittag hier eingetroffen. N 

New⸗Orleans, 24. Jan., Abends. (Ber atlantiſches Kabel.) Baumwoll⸗ 
bericht. (Von Prehn u. Comp.) Middling Orleans 7% D., low Middling 
er good ordynary 6% D. Brutto, „Coſt und Fracht“ per Segelſchiff nach 
iverpool. f x 

Paris, 25. Jan., Nachmitt. Rüböl pr. rer 92, 50, pr. Mai⸗Auguſt 
92, 50, pr.”September-December 92, 50, ehl pr. Januar 89, 00, pr. 
Mär April 89, 25. Spiritus pr. Januar 65, 50, 

London, 26. Jan. Morgens. Der weſtindiſche Dampfer „Douro“ iſt in 
der vergangenen Nacht in Plymouth eingetroffen. 


Die Rübenzucker⸗Production Europa's in der 1 75 1867,68 
beziffert ſich auf 6,937,500 Tons (12,750,000 Ctr.) gegen 677,105 T. (13,542,100 
Ctr.) 1866/7. Die Rohzucker⸗Prodnction ſchreitet nicht zurück. Cuba pro⸗ 
ducirt 530,000 T., Weſtindien, ohne die franzöſiſchen Colonien, 250,000 T., 
die franzöſiſchen Kolonien 130,000 T. Die Geſammt⸗Zuckerproduction be: 
läuft ſich auf 2,333,600 T. (46,672,000 Ctr.), nach Anderen 60 Mill. Ctr., 
wovon die Rübe nur den vierten bis fünften Theil liefert, Der verhältniß⸗ 
mäßig meiſte Zucker wird in Auſtralien conſumirt, im Jahre 1866 79,56 
engl. Pfd. per Kopf, in Großbritannien 44,18, in den Ver. Staaten 37,11, 
in Frankreich 17,68, in Holland 14,88 en . Bi. per Kopf (im Zollverein 
etwa 10 Zoll⸗Pfund = 9 engl. Pfd. per Ko ! 


Berlin, 26, Januar. n aus dem ENTER 
ir notiren: Deiterrei ische redit⸗Actien 78% 


7 5 Feſte Stimmung. X 
bis 79 bez., 1860er Looſe an bez., Lombarden a bez., Franzoſen 
1384 —% bez, kurz Wien 84% bez., Amerikaner 76% per Kaſſa bez., per 


4 — 75 
ult. 7675 bez. Italiener 43% per ult. bez., Oberſchleſiſche 185 bez., Coſel⸗ 
de « 774—, bez., Rheiniſche 116 bez. u. Br., Mainz⸗Ludwighafener 
234 Gd. 


Breslauer Börſe vom 27. Jan.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm. 
Ruſſiſch Papiergeld 83%—% bez. Oeſterr. Banknoten 85% —½ bez. u. Br. 
Schleſ. Rentenbriefe 90% bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% bez. u. Br. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 55% bez. Freiburger 118% bez. Neiſſe⸗Brieger —. Ober⸗ 
ſchleſiſche Liu. A. und C. 182 x bez. Wilhelmsbahn 77% bez. Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer 73% 5 Oeſterr. Creditbank⸗Actien 79%, —Y, bez, Schleſ. Bank⸗ 
Verein 111½ Gld. 1860er Looſe 71% bez. Amerikaner 76% bez. War: 
ſchau⸗Wiener 58 ½ Br. Minerva 34% Br. Baieriſche Anleihe —. Italie⸗ 
ner 43½ Br. 5 
Breslau, 27. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. . fein mittel ordin. 

Weizen, weißer 121—123 117 109—112ʃ Gerſte 67—69 65 60—63 
do. gelber, 119—121 116 108-111 Safer 3 44 43 42 
Roggen 97 96 94— 95 en: 78—82 76 72—74 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
a Naps und Nübfen. 


Raps 

WMWinterrübfen.. 179 169 159 2 
Sommerrübfen 167 157 147 vr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 165 155 


145 
Loco⸗ (Kartoffel-) er pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
r. 


Su, Gd. 
Officiell de — Gir. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Leinbl. 
— Ctr. Ru tr. Leinkuchen. 


böl. 5,000 Art. Spiritus. — 


Breslau, 27. Januar. Bei ruhigerer aan waren Getreide⸗ 
preiſe am heutigen Markte ſchwach behauptet, der Umjas blieb bei reichlchen 
Zufuhren ziemlich belangreich. y 

Weizen ſchwach behauptet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 108—123 Sgr., 


elber 108— 120 Sgr., feinſte Sorte? at. über Notiz bezahlt. — 
oggen ungefähr Feeder pr. 84 92 —97 Sgr., seine Sorte 
98 & bezahlt. — Gerſte ſehr feit, pr. 74 Pfund gelbe 57 bis 60 Sgr., 


elle 
datt begehrt 


. 5, Sgr. — 
Rapskuchen mehr beachtet, 6205 Sgr. 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto. 


* — — 

Weißer Weizen 109118124 Schlag⸗Leinſaat.. 175190200 
Gelber Weizen 108—114—121 Winter⸗Raps .. 174184194 
oggen 93— 96— 98 Winter⸗Rübſen . 160 —170—180 
54— 68 Sommer-Rübjen.... 145—158—165 

Leindotter 145—150—162 


Kleefaat in ruhiger Stimmung, rothe 13—14—15 Thlr. pr. Ctr., 
hochfeine über Notiz, = weiße zumeiſt in geringen Qualitäten angeboten, 
16—20— 22 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 

Thymothee ohne Zufuhr, 879 ap. pr. Etr. 

Kartoffeln pr. Sad a 150 ie. Sgr., Metze 14—2 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Are Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 27. Januar. Commercienrath Reichenheim (Abgeord⸗ 
neter) iſt geſtern geſtorbeu.“) f 
*) Auf brieflichem Wege haben wir dieſe doch jedenfalls wichtige Nachricht 
gerade 2 Stunden früher erhalten, als durch den b S. oben 
unter „Berlin“, Die Red. der Bresl. Ztg. 


R 


rn 


„ 4 i 
Florenz, 26. Jan., Abends. Alle Kammerbureaus erklärten ſich 
zu Gunſten der proviſoriſchen Budgetbewilllgung pro Februar. — Die 
„Italien. Correſp.“ ſagt: Wenn neuerdings eine Annäherung zwiſchen 
Preußen und Frankreich ſtattgefunden, ſo hat Italien Grund, über 
ſolche Eventualität erfreut zu ſein. 

Das 4. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält 
ungs⸗Urkunde, betreffend den erſten und zweiten 8 um Statut der 
erlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, vom 13. Januar ; und unter 

Nr. 6967 das Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lautender Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von Einer 
Million zweimal hundert funfzig Tauſend Thalern, vom 18. Januar 1868. 


Berliner Börse vom 25. Januar 1868. 


Fonds- und Geld-Gourse. Elsenbahn-stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . 4½96½ G 2 
1 188008 1030 bz. Dividende pro 1866, 1866, 
i 56. bz. 


unter Nr. 6966 die Beſtäti⸗ 


dito „02 412196 bz Aachen-Masteichh = I. 44. 0 bs. 
ar 8 nn Amsterd. Rottd. | 714 % 14 100 % R. 
v2 18646 b, Berg.-Märkische 9 8 4 136% be. 
2 1887 > Berlin-Anhalt. 13 1314 14 211 
dito 7141196 bz. Berlin-Görlıtz = — 78%, bz 
dito 18806214 |89% da. Se] 3 
1853/4 89“ 5 ito St.-Prior.“ — > 97%, bz. 
—— 186214 928 N Berlin-Hamburg| 99 | 9 18974 br. 
dito 5 833 E. Berl,-Potsd-Mgd.|16 16 198%, br. 
Staats-Schuldscheine ar Berlin-Stettin . .| 8 85 137 ½% ba. 
Präm.-Anl. von iss fan, bz -Westb.. | — 5 62% ba. 
Berliner Stadt-O»lig.411,196%, ba. Breslau-Freib...| 9 | 9a 4 J118äbz. 
& (Kur- u. Neumärk.($} 260 — öln-Minden. . „172 0 136%, 
2 Pommersche n — Cosel-Oderberg..| 21, | 2½ 77 bz. 
S Posensche 1 =: dito $t.-Prior.| — 4, \4lpl8ät, bz. 
2) dito 0 neee 
&l dito neues Fe „ 9% (|Galiz, Ludwigsb.| 5 — 841, 6 
Schlesische . 3½88 ½ C. Ludwigsh. exb. 10 103% 156%, 6 
/ Kur- u. Neumärk. 4 90 s N. Magd.-Halberst. 13 — 169 ba. 
3 rommersche 89 5 bz. Magd.-Leipzig. . — 205 ba, 
= Posensche . 4 89 bz. Mainz -Ludwgsh.! 8 Ar! 127½ 88½ bz 
@\Preussische. . 4 |89 br. Mecklenburger...| 3 3 Tau, bz. 
/ Westph. u. Rhelu. 4 92½ G. Neisse- Brieger. 5, | — 89% ba. 
2 Sächsische . 44 90½ 6. Niedrschl.-Märk.“ — 4 881% ba. 
Schlesische . 4 1901, bz. Niedrschl.Zwgb.| 3% 8 77 bx. 
Louisd’or 112 „alder. Ek. 86 ba. |Nordbahn, 1e. 1% | m —— — 
Goldk. 9. 10 C. IPoln.Bkn. — — —Oberschl. A. 1135 12 1843, ba. 
dito B.. 12 164%, b. 
Ausländische Fonds. dito C. . 12% 12 184 % ba. 
Oesterr. Metalliques 5 j47% bz. u. G. Oest.-Fr. St-B. .| — 18 ½ 4 % be. 
dito Fat. Anl. . 5 56% bz. Oestr. südl. St.-B. 215 — 5 DA % be. 
dito Lot.-A. v. 50 5 71% 4 % br. Oppeln-Tarnow. 31 — 6 [73% bz. lu. G. 
dito dito 64.— 44% ha R. Oderuf. St.- A.“ — — 5 [73% dr. 
dito Ser Pr. A. 1 61, G K. Oderuf. St. Fr. — — 86 8 8. 
dito Fisenb.- L. — |73 br. Rheinische... 7. — 4 116%, ba 
Hal. neue öproc. Anl. 5 43 bz. u. 6 dito Stamm-Pr.| 7 — 4 I 
Russ,-Engl. Anl. 18625 85% ba Rhein-Nahebahn! — 0 4 y 
dito Poln.-Sch,-Obl.'4 e ba Stargard-Posen .| 4½ 4½ 1.411931) br 
Poln.Pfandbr. Ul.Em. 4 24 ba. Thüfnger +. — 1011906 
dito Ligu. Pfandbr. ‚A Wien 81 — 8 168 ½ be. 
Poln. Obl. a 00 Fi. 92 5 6. Warschau-Wien' 8½ 158 7% 
dito ä 300 El. 28. 
Kurhess.40 Thlr. Obl. — 163%, etw. ba. ank, und tene ee 
Baden. 38 Fl. Loose. — [29% l. Berl. Kassen-V. 8 ½ fie 4 162½ g. 
Amerikan. St.-Anl, % (76% ba. Braunschw. B. .| — : 113 B. 
Tendahn-Frleritäte-Aetten. Ptger Bang: is 8 108 8. 
Berg. Märkische 44 ½— — Darmst, Zettelb.] 71 4 9% B 
dito II. 2 95 B Geraer Bank. 1% 70% „% etw. ba. 
„dito 1147 85 Gothaer „ 1% 5 89% ba. 
‚dito III. v. St. 33% 8.131177 5 Hannoversche B. 4 51 71% B. 
Cöln- Minden 4/97 ½ G Hamb. Nordd. R 118, n. 
415 ra „ Vereins-R.| 819% 10 4 11134 ba. 
ito . Königsberger B. 6½ 7/10 118. 
dito III. 4 83 8. Luxemburger B.] 6 6 78% bz 
dito 4½ 94 ba. u. 6. Magdeburger B.] 51 5 ns 
dito IV4 83% bz. Posener Bank 61 7 99% B. 
dito v. 4 6 B. Preuss. Bank-A. 101% 1515 ½ 18 bz. u. 6 
9 . — 1 Thüringer Bank| 4 4 62% B 
. Em. 4 86 ½ 6. Weimar U 20 
dito IV. Em. 4½ 85%, n Wii 
Gal. Ludwigsb. .. 5 j8lbz. n. 76 b. -— 
MARS UND. . 14 2 8 Berl. Hand -Ges.| 8 3 109% n. 
a re Coburg. Crodb. A. 8½% | 4 60 % B. 

9 1 e Darmstädter „ 67% 8375 a ba. u. G 
Naschl. Zweigb.L. 5 7110044 I IT AE 
Oberschles. 4. el es 8 61% — 1 Nine u. 6 

dito BR. 314774 C. ee A| — 77 — 
dito ca @. niger „ 4 — A be. u. 6 
dito D. 4 88 7 G. — en * — 80 ba 
4115 Fade ert Cree , I |8 la de ene 
ito A| — —— 7 5 N 1 
dito “an B Schl. Bank-Ver. | 7 Tl 111% B. 
Oesterr.-Franz... 3 [25914 bz pen 
Vesterr, südl. St. B. 3 209 ½ br. 1 
Rhein. v. St. gar, . 4½ 06 ½ 6. Minerva ..... 1 5 31½ ba. u. 6. 
Khein- ahe-B gar. 4% 93 8. rb. y. Eoen bai. öl, 10 5 1128 eiwiba.u 6. 


Wechsel-Oourse, 


Amsterdam 250 Fl. ‚(IOT.|143Y, bz Angsburg 100 El... 2 M.]66.24 8. 
dito dito 2 M. 142% bz Leipzig 10% Thir.. . 8 T. 9 % 8. 
Hamburg 300 Mk. . 8 T. 81% be dito dito 2 M. 55 4. 
dito dito 2 M. 181 bz. Frankfurt a. M. 100 FI |2 M. Is. W @, 
London I Lstr. 3 M.|6.23% bz etersburg 100 8.-R. . 3 W. 88 ½ G. 
Baris 300 Fres.. 2 . l be br. dito dito 1.6 4. 8. 
Wien 150 FI. 8 T.184% b;. Warschau 0 S.-R. . 6 T. 84% br. 
dito 2 M. 84% be. Bremen 100 Thlr. Gold ]8 T. 111 bz. 
Todes — * 
(Statt beſonderer Meldun 


.) 

Geſtern Abend 5% Uhr entſchlief nach langen Leiden unſere theure, gute 
Mutter Dorothee Nicot, geb. Graumann. Dies e — 
fernten Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, an: 

0 Guſtav und Adolf Nicot. 

Paris, den 26. Januar 1868. 


Stadttheater. ER 
Jan. „Frauenkampf.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 


Montag, den 27. u) i 
Vorher: „Er experimentirt.“ Scherz in 1 Akt von 


Scribe von Olfers. 
H. Hollpein. 


Aus der Fraenckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte 
und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: ; 

1) Ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch des koͤnigl. Ge: 

werbe⸗Inſtituts reſp. der königl. Muſterzeichnen⸗Schule zu Berlin. 

2) Ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch der königl. Baus 

Akademie zu Berlin. i 
3) Ein Stipendium von 200 Thalern zur höheren Ausbildung in der 
Maſchinenbau⸗Kunſt. 

4) Ein Stipendium von 250 Thalern zum Beſuch der königl. Akademie 

der Künſte zu Berlin. ARE 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum Löten 
März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April d. J. ab wieder einige „Fraenckel'ſche 
Freiſtellen“ an der hieſigen königlichen Kunſte, Bau: und Handwerks⸗ 
Schule beſetzt werden. a 5 

Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Religion aus 
der Provinz Schleſien zugelaſſen. a 

Breslau, den 27. Januar 1868. 

. Das Curatorium 
der Commercien⸗Nath Fraenckel ſchen Stiftungen. 
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ſeſigen Platze beſtehendes lebhaftes 


Liqueur⸗Detail⸗Geſchäft 
iſt eingetretener Verhältniſſe wegen ſogleich käuflich zu übernehmen. 
Da elbe erzielt einen Umſatz von 10 — 12,000 Thlr. jährlich, welches 
nachgewieſen werden kann. 

"Shure Selbſtreſlectanten, die über ein Capital pon 25003000 Thlr. 
verfügen können, erfahren das Nähere unter Chiffre 8. T. poste re- 
stante Breslau. [1135] 


Ein am h 


Ein Gewöl 


7 
Ningede und in beſter Geſchäftslage belegen, iſt zu vermiethen. Näheres 
Ning 52, im Bar Ge a . N K b 1733] 
mm————— [2272020210201 I —ꝝ-ʃĩ 


Drud von 


